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Verlagen : IlluLrierte Wochen-Verlage „Volk unv Leit "
Sie Mutzekunve / Kport und K>piel / Keimst und Wandern
Ko^taliLtfches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenkchutz

Karlsruhe ^ Mittwoch , Sen 14. März 1928

Der Phöbusskanöal vor Sem Äusfchufi
Anlerfuchungsausschufi eingefetzt ^ Lohmann entlasten

Haushaltsausschuh des Reichstages begann am Dienstag
»

n» , ' Besprechung des Phöbus -Berichts .
kurzer Geschäftsordnungsdebatte führt

Ab« . Heini « (So *.)
^ nt Bericht kehlt die Unterschrift. Da wird von Anträgen
^ torboote gesprochen und gegründet werden mit diesem Gelde
i ^be Gesellschaften . Was haben sie mit dem Marineami zu«ind mit dieser Apparatur keine politischen Gedanken ver-

"ewesen ? Hier mühte doch auch ein Rechenschaftsbericht" ns vorgelegt werden. Wie stebt es bloh mit dem Bau des
7>Mpfschiffes? Beim Phöbusfall treten sonderbare Treu -

. "us. Eine Reihe wird genannt . Im Hintergründe stehtk Treuhänder für das Marmorbaus , der auch bxim Hauskauf
^

«iitzowstrabe verdient hat . lleber dieses System von Treu¬
ste auch selbständige Geschäfte machen , müssen wir Klarheit

littet 0t f€8nßu der Verträge erhalten . Bevor das nicht geschieht ,
1,5 ij. 18'1 die Nachtragsforderung von 7 Millionen Mk. nicht ge-

Ganz sonderbar ist die ganze Bacon - Ange -
Ä

'
1 k - c ^ * ^owie die Sveckangelegenheit . Die Ange-

' i des Hauses im Tiergarten hat doch zweifellos zum
o
eairtt Beziehungen gehabt , nicht nur zur Person Lohmann ,
, die skandinavische Erzgewinnungsangelegenheit . Auch
.̂ Angelegenheit führt zur Weser A . -E . , also zum ' Marine -

die Frau Ekinnof ist es jetzt so still geworden, angeblich
von einem anderen Amte übernommen worden ist. Wir
" , dah die Liquidation der Gesellschaften , die beteiligt sind ,
^ »sfinanzministerium zu übertragen ist.

Saas ( Dem. ) wendet sich dagegen, dah Kapitän Lohmann
Anisen Sündenbock gemacht werde und fragt , wo die eigent-"

»ntwortlichen seien , die Lohmann beaufsichtigen und ihn
teren falschen Schritten abhalten muhten . Als der Finanz -

^ Reinbold in fein Amt kam , war das Unglück schon ge-
ist Zur Mitübernabm « der Bürgschaft durch « ine schwere

i,Öligkeit Lobmanns verführt worden. An der geschäftlichen
hat die damalige Regierung die Schuld.

^ Schneller ( Kom. ) weist darauf hin , der Bericht von Sä -
"
re , die ganze Angelegenheit könne nicht unter dem Ge -

ä der subjektiven Verantwortung Lohmanns , sondern der
Berantwortlichkeit eines Systems betrachtet werden,

u-^ wehrminister Dr . Eröner erklärt , Abg. Schneller sei hier^ worden, davon stebe nichts im Bericht.

Abg . Dr. Leber (Soz.) :
,. Gericht stellt eine Reihe Dinge stark einseitig dar . Die
° 'tui,g habe nach seiner Meinung Kenntnis von den Kor-
^"siänden dort gehabt . Trayag und Caspar -Werke hätten

eine Unterbilanz von über einer Million gehabt . Zur
lj .

der eHrgabe von Rechtsmitteln habe sich dann eine
?" ung der Bilanz , eine Fälschung notwendig gemacht .
^ Trayag -Komvler habe das Reich 4—5 Millionen Mark
ijv

Die Rawis sollte im wesentlichen Schnellboote Herstellen .
-J *et fra0t > wo sich diese Boote jetzt befänden und ob keine

beim kaiserlichen Nachtklub seien , andere an norwe-
^ »tschmuggler verschoben worden seien .

Irsing ( Ztr .) erklärt , das Reichswehrministerium hätte
^ben müsien, dah Fehler vorgekommen sind . Man soll
"an als den Alleinlchuldigen binstellen . Es ist nicht rich-

L
"k einige kleine Etatsverletzungen vorgekommen seien .° hier ausgegebenen Summen seien Etatsverletzungen und
h 'gung schwerster Art , die dem Vermögen des deutschen

gefügt worden sei .
her volksvarteiliche Abg. Brüninghaus muh erklären ,

Aufklärung im Jnteresie der Marine liege .

Abg . Müller -Franken lSoz . :
Die Sozialdemokraten haben sich für volle Aufklärung der Angele¬
genheit eingesetzt . Vor allem muh gesagt werden , wieviel Mittel
aus dem im Bericht erwähnten Sonderfonds genommen worden
sind und ob auch bei anderen Ministerien ähnliche Sonderfonds
vorhanden sind. Endlich scheint ihm die Frage wichtig zu sein , ob
neben Lohmann noch andere Schuldig« vorhanden sind . Die Be¬
teiligung an der Phöbus - Gesellschaft reicht bis 1923 zurück, wo Ge¬
neraldirektor Cuno Reichskanzler gewesen sei . Im Haushaltsaus -
schuh könnten allerdings nicht alle Einzelheiten geklärt werden.
Bester sei dafür der llnterausschuh geeignet.

Auch Abg. Leicht ( BVv .) erklärt , er sei durch den vorgelegten
Bericht nicht befriedigt . Der deutschnationale Abg. Treviranns
schlicht sich ihm an.

Reichswehrminister Dr. Eröner
Es ist für mich keine leichte Aufgabe , eine Angelegenheit hier

zu vertreten , die eben einfach nicht zu vertreten ist. Ich gestehe frei¬
mütig , dah ich niemals damit einverstanden gewesen wäre , auf eine
solche Art und Weise ungeheure finanzislle Mitte für Zwecke aus¬
zugeben, die nicht absolut klar und einwandfrei lagen . Ich über¬
nehme die Verantwortung für den Bericht. Wir konnten in dem
Bericht selbstverständlich nicht auf alle in der Debatte erwähnten
Dinge eingeben. Ich bin aber gern bereit , in einem Unterausschuh
die Einzelheiten zu behandeln . Ich stehe nicht an , zu erklären , dah
das Reichshaushaltsrecht und die Haushaltsordnung in einer

unverantwortlichen Weise verletzt
worden sind und kann es auch nicht billigen , dah ein Vorgesetzter
einem Untergebenen so weitgehende Vollmachten gibt . Ich gebe zu,dah die Schuld

nicht allein an Kapitän Lobmann
liegt . Ich übernehme die volle Garantie , dah derartig « Fonds nicht
mehr entstehen und dab Verstöhe, wie sie sich im Laufe dieser
Transaktion gegen die Haushaltsordnung und gegen den gesunden
Menschenverstand gezeigt haben , nicht wieder Vorkommen . Ich
räume ein jedes derartiges System und Reste solcher Systeme, die
irgendwo in der Wehrmacht noch sitzen sollten, restlos aus . Was
aber hier verbockt worden ist, darf nicht der Marine und ihrer Lei¬
tung als Ganzes und besonders nicht der gesamten Wehrmacht zur
Last gelegt werden. Wehrmacht und Marineleitung haben den
dringenden Wunsch , aus all solchen untragbaren Dingen herauszu -
kommen und nicht wieder auf eine solche Weise belastet zu werden.
Ich würde es begrühen, wenn die Liquidation der ganzen Sache
beim Finanzministerium stattfinden würde .

Hierauf wurde gegen die Stimmen der Kommunisten die

Einsetzung eines Unterausschusses
beschlossen, der die Einzelheiten der Angelegenheit durchprüfen soll.

Kapitän Lohmanns Entlassung
Im Marineverordnungsblatt ist folgende Personal¬

veränderung enthalten : Mit dem 31. März 1828 aus dem Marine¬
dienst ausgeschieden : der Kapitän z . S . Lohmann (Wal¬
ther ) , kommandiert zur Verfügung des Chefs der Marineleitung .

Heute Beginn der Unterausschugarbeit
Berlin , 14 . März . Der Unterausschub, der auf Beschluh des

Haushaltsauslchustes des Reichstages gebildet ist , wird heute mit
leinen Arbeiten beginnen . Er soll noch in dieser Woche mit seinen
Beratungen fertig werden , damit er Anfang nächster Woche dem
Hauvtausschuh berichten kann, und der Phöbusskandal bereits in
der nächsten Woche im Plenum des Reichstages seine Erledigung
findet .

Stau- ammkatastrophe in Kalifornien
400 lote

"Btles , 13 . März . Auf bisher ungeklärte Weise ereignete
A âsierkraftwerk New Hall ein folgenschwerer Bruch des

* , s - Der Bruch des Staudammes erfolgte um 1 Uhr
ss,/ . Damm gehörte zu dem Wasierleitungssyftem , das das
L 300 Kilometer durch die Wüste nach Los Angeles
w * ^en Dammbruch wurden etwa 1344 000 000 Gallonen
5c Der San Francisquito - Canon bildet an der Durch-" enges Tal mit steilen Uferwänden . Er verläuft in

^ 'chtung nach Los Angeles . Mehrere Kilometer un-
tzjl̂

^aubeckens , das etwa acht Kilometer lang war , breitet
> i>,j

"^" ?örmiger Landstrich mit zahlreichen Farmen und
^ >h>Iî

"Us . Saugus , New Hall , El Rio und andere Talorte
Dammes ; etwa 500 Menschen wohnten im oberen
^es Dammes . Eine auf 75 Fuh Höbe geschätzte

kj^ 8"h sich in der Richtung auf die schlafenden Ortschaf-
c *n furchtbares Ebaos an .

Ik H
° ' Irs , iz März . Bei den Rettungsarbeiten für die'" bruchkatastrovhe in San Franeisquito Canon sind

die Flutwelle sich in den Santa Paula - und den
»luh ergab.

’c tzj . bereits 100 Tote geborgen
C Wii,1?, Uhr morgens sind R00 Mann unter Leitung der
< ^ "Hörden mit den Bergungsarbeiten beschäftigt.
KJ 5*„

*es
r fiat sich der Polizeichef Davis mit 1000 Polizisten’ IJli Äti des Unglücks begeben.

Ergebnissen einer vorläufigen Untersuchung wird an¬

genommen, dab das in der Talsperre angeiammelte Wassel den
Vergabdang , aus den sich der Westflügel des Staudammes stützte,durch Sickerung unrersvült hat , sodab ein Teil des Berges zusam¬
menstürzte.

Los Angeles , 14 . März . Bis gestern nachmittag war es un¬
möglich , eine Verbindung mit den Orten Piru und Fillmore ber-
zustellen, welche direkt auf dem Weg, den die Flutwelle nahm,lagen . Der in dem Dammgebiet vordringende Korrespondent der
Asiociated Preh ber - chtet über

erschütternde Szenen,
die sich unter den Ueberlebenden , die hysterisch und händeringend
und notdürftig bekleidet nach ihren Angehörigen suchten , absvielten .Bei dem Dammbruch erfolgte ein kurzes Aufleuchten infolge Kurz-
Ichlusies beim Zerreiben der elektrischen Starkstromleitung . Der
Leite: des Observatoriums Saucus bemerkte das Aufleuchten und
unternahm mit seinen Assistenten sofort. Hilssmabnahmen .

San Franziska , 14 . März . Der Verkehr auf den Southern Pa -
cific-Bahnlinien in Südkalifornien ist wesentlich eingestellt, da
Meldungen eingelaufen sind , dah das Dammwasser Brücken unter -
svült und Bahnniadukte gefährdet habe.

Los Angeles , 14. Marz! ^ lach den letzten Schätzungen find
bei dem Dammbruch in Kalifornien 400 Personen » mge -
kommen .

Japanische Schiffe gekentert
Im Sturme sind mehrere javanische Schiffe gekentert und dabei

85 Mann ertrunken
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48 . Zahrgang

Landbundhetze und Stahlhelm
Die Landbundhetze geht weiter . Neuerdings beteiligt sich auchder Stahlhelm an den Demonstrationen des Landbundes . Bei einer

Kundgebung in Frankfurt a . d. Oder , die auf Weisung der Land¬bünde von Westernberg , Lebus , Schwiebus und Zillichau veran¬
staltet wurden , sprach für den Stahlhelm der bekannte Herr vonAlvensleben aus Arensdorf . Er betonte , die Stahlhelmleute seiender beste Schutz für die Bauern und er machte dann die Kundgebung
zu Nutze , um unter den Angriffen auf die Justiz schnelle Revisiondes Arensdorfer Prozesses und Freilasiung des Oberleutnants
Schul, zu fordern . Wie es heibt , haben die Kundgebungen desLandbundes die vreuhische Regierung veranlabt , zu erwägen , in
welcher Weise ähnliche Vorfälle wie in Kyritz verhindert werden
sollen .

v. Reibnitz mecklenburgischer
Staatsminister

In Mecklenburg-Strelitz ist Dr . v. Reibnitz (Soz.) von einer
Mehrheit der Groben Koalition und den Kommunisten zum alleini¬
gen Staatsminifter ernannt worden . Damit ist der Weg zur Lö¬
sung der Krise freigemacht.

Oer Reichsergünzungsetat
Dem Reichsrat ist der Entwurf einer Ergänzung zum Reichs- -

Haushaltsplan für 1928 zugegangen. Der Entwurf enthält in ersterLinie das Rotprogramm der Reichsregierung und auherdem die
Auswirkungen der Besoldungsordnung auf den Stellenplan .

2>er Rheinbrückenbau
Die Vorarbeiten oerqeben

Nach einer Meldung der Pfälzischen Rundschau find die Vor¬arbeiten für den Bau der drei Rheinbrücken Ludwigshafen, Sveyerund Maran bereits vergeben worden . Cs handelt sich zunächstum Bohrungen z«, Feststellung des Untergrundes.

Schulstreik
Die Kinder werden aufgehstzt

„ , B» " n, 14. März . (Funkdienst. ) Als Protest gegen den Le-
schlub der Schuldeputation des Magisttats von Berlin , wonach dieevangelischeDovvelschule in der Sonnenburger Strahe in eine welt¬liche Schule umgewandelt werden sollte , find über 800 Kinder nichtj »m Unterricht erschienen resp . haben den Unterricht verlasien . DerStreik geht von der evangelischen Elternorganisation aus . Im Be¬zirk Prenzlauerberg haben etwa 900 Eltern eine Art von Volksbe-gehr nach der weltlichen Schule unterzeichnet. Darauf hat dieSchuldeputation den Beschluh gefaht. für die Kinder dieser Elterneine Sammelschule einzurichten und dazu die Schule in der Sonnen -durgerstrahe bestimmt. Als der Beschluh der Schuldeputation be¬kannt wurde , entstand der Entschluh zum Streik . EvangelischeFrauen hielten die Kinder vom Schulbesuch fern und gingen auchin die Klasienraume . um die Kinder zum Verlassen des Unterrichtsaufzufordern . Die Lehrerschaft , die dies geschehen lieb, ' scheintmit dem Vorgehen der evangelischen Eltern zu fympathisteren.

Mahnung zur Vorsicht
In Leipzig ist der Schlosser Teichmann einem unglaublichenLeichtsinn zum Opfer gefallen . Zwei seiner Arbeitskollegen fan¬den eine Flasche mit der Aufschrift einer Likörfabrik und gaben

Teichmann daraus zu trinken . Er trank und starb bald darauf . DerInhalt der Flasche konnte noch nicht festgestellt werden.

Die Verhaftung der deutschen Ingenieure
im Vonez-Sebiet

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet : Die Ge¬richtsbehörden bestätigen, dab unter den wegen eines konterrevolu¬tionären Komplotts im Donez -Becken Verhafteten sich sechs deutscheIngenieure befinden . Wie Rykow bereits in seinem Referat imMoskauer Sowjet erklärte , werden die verhafteten ausländischenFachleute dem Gericht übergeben . Bis zum Abschluß der Unter¬
suchung teilen die Gerichtsbehörden nichts näheres mit .

Sowjettusilanö und Mirftchaftsfabotage
Das Organ des Obersten Volkswirtschaftsrates der Sowjet¬union behauptet , dah auch in anderen Wirtschaftsgebieten und In¬dustriezweigen ähnliche Sabotage betrieben werde wie im Donez-

bccken . Die Sowjetregierung müsie alle feindlichen Elementeunter den Ingenieuren erbarmungslos vernichten.
Durch die Beziî kserekutive in Wolhyniei ^ sind die Dorssowjets

aufgelöst und ihre Mitglieder dem Gericht übergeben worden . Nachden Behauptungen der Bezirkserekutive sollen die Dorfsowjets
vollständig unter dem Einflub des sowjetfeindlichen Grobbauern¬tum stehen , das den Getreideablieferungen entgegenarbeite .

Ver General als Vrandstifter
Der französische General E i l o f , ehemaliger Oberftkomman-merender der syrisch- chaldäischen Truppen und syrischer Völker-bundsdelegiertcr , ist gestern in Toulouse wegen Brandstiftung ver¬haftet worden . Er wird beschuldigt, die Fabrik eines Landsman¬nes mit dem er in persönlicher Feindschaft lebte, in Brand gestecktzu haben.

Flugzeug und Politik
Eine Pariser Flugzeuggesellschaft hat an alle Kandidaten derkommenden Kammerwablen ein Rundschreiben gerichtet worin sieihre Flugzeuge in den Dienst des Wahlkampfes zu stellen bereit sicherklärt . Sie versprechen den Kandidaten eine sehr zugkräftige Re¬klame. sie sollen nicht nur im Flugzeug zu ihren Wahlversamm¬lungen befördert werden, die Flugzeuge sollen sich auch durch Ab-werfen von Flugblättern und durch Verwendung von Rauchschriftbetätigen.



Teile 2

Der Sitz
der Sewerkschastsiniernationale

Hellpach in Warschau
In der Aula der Warschauer Universität hielt Professor

Hellvach aus Heidelberg einen Vortrag über die psycholo¬
gischen Grundlagen des Nationalmomentes im Völkerleben. Im
Anschluß in den Vortrag fand ein Bankett zu Ehren Hellvachs
statt , zu dem auch Vertreter der Ministerien des Aeußern und des
Unterrichts erschienen .

Protest gegen Faschistenterror
^ Le Eozzis Ermordung

Paris , 13 . März . Die anti -faschistische Vereinigung und der
Eewerkschaftsbund der italienischen CtöP . erlassen einen Aufruf an
die Gewerkschaftsinternationale , worin sie zum Protest gegen die
Ermordung des verhafteten Kommunisten Le Sozzi im Gefängnis

Perusa auffordern . Gleichzeitig verlangen sie eine internatio¬
nale Untersuchung über die Behandlung der politischen Häftlinge in
von

Italien .

Vezirksparteitageund
Kandidatenausstellungen

Kassel , 13 . März ( Eig . Bericht) . Der Bezirksparteitag der
sozialdemokratischen Partei für Hessen- Kassel , der am Sonntag
hier tagte , nominierte für die Reichstagswablen folgende Kandi¬
daten : Philipp Scheidemann, Michael Schrabich , Hersfeld , Fritz
Hochacker-Kassel und Jan Eröninger -Niedervelmar . Für die

swaolerLandtagswaolen wurden aufgestellt : preuhischer Innenminister
Albert Grzefinski , Valentin Traudt -Kassel , Karl Kraft -Nieste und
Johann Braunbolz -Eschwege . Die Einreihung der vorgeschlage¬
nen Kandidaten in die Liste des Wahlkreises Hessen-Nassau wird
gemeinsam mit den Vertretern des Bezirks Frankfurt am kommen¬
den Sonntag in Wetzlar geschehen.

Dresden , 13 . März (Eig . Bericht) . Der Bezirk Ostsachsen der
sozialdemokratischen Partei hielt am Sonntag im Volkshaus zu
Dresden seinen Bezirksparteitag ab . Der Parteivorstand war
durch den Genossen Dittmann vertreten . Aus dem Geschäfts¬
bericht ging hervor , daß der Bezirk gegenwärtig 49 000 Mit¬
glieder zählt , so datz im verflossenen Geschäftsjahr über 5000
Mitglieder gewonnen worden sind . Da der bisherige Vorsitzende ,
Genosse Arzt , sein Amt niedergelegt hat , wurde als erster Vor¬
sitzender der Landtagsabgeordnete Edel und als zweiter Vor¬
sitzender der Dresdener Stadtverordneten -Vorsteber Dölitzfch ge¬
wählt . Den Auftakt zu den kommenden Reichstagswahlen bildete
ein Referat des Reichstagsabgeordneten Fleibner . Als Reichs-
tagskandidaten wurden aufgestellt : Hermann Fleihner , Toni
Sender , Richard Schmidt, Krätzig, Johannes Schirmer , Arthur
Arzt , Dr . Margarete Stegmann und Oskar Edel .

Fememorde amtlich befohlen
Der „Fridericus " droht

Die „Volksbewegung" der deutschen Nationalisten aller Kaliber
zur Rettung der abgrurteilten Fememörder hat in den letzten Wo¬
chen eine Wendung vorgenommen. Verfocht man bisher auf der
Rechten die Absicht , dah Schulz und seine engeren Freunde über¬
haupt solche Verbrechen nicht begangen hätten , so haben die Initia¬
toren der neuen Kampagne , an ihrer Spitze der Herausgeber des
Fridericus , Herr F . C . H o l tz , nunmehr gründlich mit der alten
Argumentation gebrochen . Es wird jetzt mehr oder weniger still¬
schweigend anerkannt , dah Schulz mit seinen Leuten gemeinsam
„Verräter erledigt " habe, und man sucht heute , unter Hinweis auf
die eigentlich Verantwortlichen in amtlicher Stellung diese Taten
zu rechtfertigen. .

Der Fridericus weist in seiner neuesten Ausgabe ( Marz 1928)
darauf hin , dah Schulz sich bei seinen Handlungen von oben her
gedeckt fühlen konnte. Herr Holtz schreibt :

. Es wird eben jetzt deutlicher geredet werden müs¬
sen. So deutlich, dah die in olympischer Höhe Thronenden es
endlich gewahr werden müssen , dah der Appell an die Gnade für
die Wissenden — und wir find in allen Femeangelegenheiten

Zu- Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

20

Eopyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)

„Peuvle " berichtet, dah bei den Beratungen des Nationalrates
des Allgemeinen Arbeiterverbandes (CET .) , die in Paris statt -
gefunden haben, di« Frage des Sitzes des Generalsekretariats der
gewerkschaftlichen Internationale angeschnitten wurde . Mit einer
Stimme Mehrheit wurde Berlin bestimmt, aber die deutschen De¬
legierten erklärten , diese Wahl nicht annehmen zu können, da
zahlreiche Vertreter der nationalen Zentralen sich mangels eines
Mandates bei der Abstimmung der Stimme enthalten hätten . Es
wurde daher beschlossen, die endgültige Festsetzung des Sitzes auf
die im Juli in Amsterdam stattfindende Zusammenkunft zu
vertagen.

Befreit auf atmet« das Land , streckte sich in fröhlicher Erwar¬
tung . Aus der Krieg . Zurückkehren werden jetzt die Söhne , Män¬
ner , Liebsten. Geruhig , sicher wird jetzt das Leben fliehen , nicht
stohweise , mit Lücken hier und Mangel dort und immer neuen Schi¬
kanen. Die jungen , festen Männer wird man wieder haben , ihre
entbehrten Fäuste für die Arbeit , die Männer wieder fürs Regi¬
ment im Hauswesen , fürs Bett . Einteilen wird man sich sein Ge¬
schäft können , nicht ins Ungefähr wird man wirtschaften. Die Pfer¬
de wird man wieder haben , die lieben , kräftigen Rösser , sie werden

, abgerackert sein , aber man wird sie schon glatt und hoch dringen .
Alle Aecker wird man bestellen wie früher , den Weingarten wird
man nicht weiter verludern lassen , das Haus nicht verdrecken und
verfallen . Die kleinen ^Bürger in den Städten werden ihr Auskom¬
men haben wie vor dem Krieg , die Materialien für ihre Han¬
tierung . Ehwaren reichlich und Wein . Nicht wird man vor Wagen
mit schönen Dingen bochbemckt , sich sagen müsien : Je , ist alles für
die Soldaten ! Selber im Land wird man haben , was man
macht. Nach Westen alle Blicke , von wo die Truppen wieder Her¬
kommen , die Männer , die Pferde , die Zelte . Wagen , Troh , Pro¬
viant , das Entbehrte zurück, das Ersehnte , Mangelnde , Dung und
Saft zurück. Nach Westen alle Blicke wie in Dürre nach aufziehen-
den Wolken.

Die fressende Enttäuschung , als der Landtag kläglich resig¬
nierte , als die Armee nicht aufgelöst wurde . Ins Feuer flogen,
auf den Mist die Bilder des Herzogs, Belgrad , die siebenhundert
Artmänner . Verzweiflung brach aus , Rottierer hoben sich , drohen¬
der als bei Beginn des Krieges , aber rascher noch und energischer
zur Ruhe gebracht. Mit Quartier belegt , denn Kasernen mangelten
all « Untertanen , auf je zwei Familien kam ein Soldat , überall im
Land lagen sie bei Bürgern und Dauern . Svionierer gingen herum,
wer murrte , verdächtig war , wurde mit doppelter Last beladen.
Hatten die vielmögenden Herren >des Parlaments so rasch gekuscht
vor des Herzogs Truppen , so wurde der gemeine Mann doppelt ein¬
geschreckt von den Garnisonen , von den fremden , katholischen Offi¬
zieren und ibrer Brutalität .

Die Sefrierfleifchherabfetzung vor dem Reichstag Üc
Die Strafrechtsreform wir -

im kommenden Reichstag fortgesetzt
Berlin , 13. März (Eig . Draht .)

Der Reichstag beschäftigte sich am Dienstag mit dem ersten
Teilgebiet des sogenannten Notprogramms :

Herabsetzung des Kontingents für die zollfreie Einfuhr von
Gefrierfleisch.

Abg . Frau Wurm (Soz.) bekämpfte den Gesetzentwurf mit dem
Hinweis , dah er der Landwirtschaft nichts nützen , die Verbraucher
jedoch schädigen werde. Sie brachte Zahlenmaterial dafür vor , dah
auch jetzt noch der Fleischverbrauch in Deutschland mit 81,5 Kilo
auf den Kovf gegen 66,1 Kilo in den letzten Vorkriegs-jahren um
7 v . H . hinter dem früheren normalen Verbrauch »urückstebe. Die
Bevölkerung der ärmeren Bezirke Deutschlands könne die Gefrier-
fleischeinfuhr nicht entbehren .

Der Reichsernährungsminister Schiele setzte sich über dies« Ein¬
wände kalt hinweg. Er erwiderte , dah die Lag« der Landwirtschaft
die Herabsetzung des Kontingents auf 50 000 Donnen erfordere.
Dieses Kontingent soll jedoch nur in die dichteren Bevölkerungsge¬
biete gelassen werden, sodah ein groher Teil des Reichs überhaupt
von dem Gefrierfleisch nichts erhalten wird . Auf den Zuruf der
Frau Wurm , welche Bezirke dies denn leien, gab er keine Antwort .
Der Minister hielt dann noch einen längeren Vortrag über die Not¬
lage der Landwirtschaft , speziell in der Fleischvroduktion. Er ver¬
sah nur hinzuzufügen, dah gerade den ärmsten bäuerlichen Schich¬
ten durch Aufhebung der Futtermittelzölle , also durch Zufuhr billi¬
gen Futters am besten gedient sein würde.

Zyfuhr billigen Futters wünschte der demokratische Abgeord¬
nete Meyer -Berlin .

Der Kommunist Hörnle bekämpfte ebenfalls die Herabsetzung
des Gefrierfleischkongingents.

Der gesamte Bürgrrblock hüllte sich bezeichnenderweise in
Schweigen.

*
Nur der mit Rücksicht auf die Bauernagitation vorübergehend

aus der deutschnationalen Fraktion ausgeschieden « Abgeordnete
Döbrich , der jetzt als christlich nationale Bauernpartei firmiert ,
hielt eine demagogische Rede gegen die Gefrierfleischeinfuhr für
nötig .

Di« Vorlag « wurde dem handelspolitische« Ans schuh über-
wiesen .

Das Haus beschäftigte sich dann mit dem vom Abg. Kahl
(D .Vp.) dem Vorsitzenden des Strafrecht sau sschusies eingebrachten
sogenannten

Ucberleitungsgesctz für die Strafrechtsvorlage .
Da die heutige Vorlage von dem sterbenden Reichstag nicht mehr
verabschiedet werden kann, soll sie auch für den neuen Reichstag
gelten.

Der kommunistische Abgeordnete Geschke , der offenbar den Sinn
dieser Vorlage überhaupt nicht begriffen hat , hielt ein« gedanken¬
lose Rede, die natürlich mit den üblichen Schimpfereien gegen die
Sozialdemokratie gespickt war .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Landsberg versuchte , ihm
den Sinn des Ueberleitungsgesetzes klar ' zu machen , seine Annahme
bedeute nichts anderes , als dah der neu« Reichstag unter seinen
ersten Vorlagen auch den Ctrafrechtsgesetzentwurf wiederfinden

n-t- «^würde, über den natürlich eine Ausschuhberatuno noch aßf
werden würde . Als Landsberg die zwiespältige Haltung derwerden wurde . Als Landsberg die zwiespältige Haltung
munisten zur Todesstrafe aufzeigte, — denn sie wollen di« ,
strafe nur im bürgerlichen Staate abgeschafft wissen , im
scheu sie dagegen als Vergeltungs - und Abschreckungsmittel -j ^ ^ 0
finiten .. rtnf her irm,m11tiiftHrfw , W (vti, r\r >mtC,n „„ To ■ Iliioerl ^ ^halten , rief der kommunistische Abgeordnete Hörnle : .
ter Verleumder " . Er zog sich den parlamentarischen Lrdn " !̂ ^,

®otin»u . Warum er sich so aufregte , ist unerfindlich, da doch m
Lande der Welt so viel hingerichtet wird wie in Ruhland .

Das lleberleitungsgesetz wurde in »weiter Lesung
Stimmen der Kommunisten angenommen . Die dritte * '

f J)je
konnte nicht sofort ftattfinden , da die Kommunisten Widerspr'" tit«t -
hoben. «%ini

Nach kurzer Aussprache, an der sich der Sozialdemokrat v ^ Merzt ,
beteiligte , wurde eine Novelle für die Gebührenfreiheit der . »tz, jn
sorgungsgerichtsbarkeit für die Kriegsbeschädigten angen«^ gi
Es handelt sich um die Wiedereinführung eines schon früh««

^ i 1«*
banden gewesenen Rechtszustandes.

Es folgte dann die Beratung der vom Wobnungsausschus g
gelegten Entschließungen zum

Neubauprogramm für 1928.
Der Bürgerblock verfolgte auch hier di« Taktik des Schm^ ^ tiuni
Er tat gut daran , denn viel Vernünftiges läßt sich aus dies«'" bricht
zureichenden Programm nicht machen . 4

Für die Sozialdemokratie erklärte der Abg. Hiittma»*' -
OrtinS a « GT? n —A7 * f ! X *Vieine wirkliche Lösung der Wohnungsnot erst möglich werde , Di«- - - - ■ m«* tztej,man die gesamten Sauszinssteuermittel für den Kleinwoba «"

verwende. j
Die Ausschuhbeschlüsse wurden angenommen. J ae
Das Haus erledigte dann die zurückgestellte Abstimnnin®

Haushalt des
Rcichsverkehrsministeriums .

Abgelebnt wurden u . a . die Anträge des Zentrums . 10 vj
n

Mark für den Mittellandkanal zu streichen . Angenommen v .«
die Entschließungen zur Hebung des Wirtschaftslebens aU L .
linken Rheinufer , insbesondere im Aachener Grenzgebiet, aefchi
Nischen Vorarbeiten für den etwaigen Bau eines Aachen' ^ iij^
Kanals einjchnehend. Die meisten sonstigen Abstimmungen
lokale Angelegenheiten.

Zur allgemeinen Ueberraschung verlangte dann der . . . .
nationale Abgeordnete Schulz-Bromberg , dah noch in di« ®«m
des Reichswehretats eingetreten werde. Der Bürgerblock JjXßet
diesem Verlangen zu . , jj < £ f

Als der sozialdemokratische Berichterstatter Sünlich j,
Milte betrat , zögerte er mit seinem Bericht zu beginnen . T ;
Reichswehrminister nicht anwesend war . Sünlich Verzicht«**

, .^ I 4i„n
'

weilen auf das Wort und der Abgeordnete Hüttmann <>^ endie Aussetzung der Beratungen , bis der Reichswehrmim^ ^ ckzv ,
schienen sei. ■ bc

E -»

Präsident Lobe machte darauf aufmerksam, dah ein Berŝ -ck ^ N ,
des Ministers nicht vorliege , da er nicht mehr damit Hab« ^ Ä
können , dah der Etat heute zur Behandlung kommen weil* fp JWen

Nun beantragte der Zentrumsabgeordnete Guerard ^ &j ?8t
tagung des Sauses . y f

Eegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien wurd«/ z? .
schlosien.

Wissende , und zwar in allen Einzelheiten genau Bescheid
Wifiende — eigentlich weiter nichts ist, als ein Appell an die
Vernunft . Hält man es für gut und nützlich , dah auch das
Volk erfährt , was wir wifien, so möge man die in den Feme-
prozefien Verurteilten weiterhin als gemeine Verbrecher behan¬
deln . Wir werden uns dann nicht scheuen , den letzten
Schleier der Eeheimnisle von den gesamten Femetaten
zu reihen , und das nach der Verfassung souveräne deutsche Volk
zu befragen, ob mit zweierlei Mah gemessen werden darf bei
Fememördern , für die amtliche Stellen sich nicht einsetzen und
bei Fememördern , die von amtlichen Stellen den Befehl
zu ihren Taten erhielten . . ."

Der Fridericus führt dann zwei Fälle aus den oberschlesischen
Kämpfen auf , den eines Schlossers M i ch a l l e k aus Hindenburg ,
O .-S . , der im Herbst 1920 in einem Stcinbruch bei Neustadt , O .-S .,
ermordet aufgefunven wurde , und den eines gewissen Bi scho -
v i n ck aus Beuthen . In diesem Falle , so behauptet Holtz, hätte eine
deutsche Behörde den Befehl zur Erschiehung des Opfers bereits er¬
teilt gehabt , als sich herausgestellt habe, dah der Mann fälschlich
beschuldigt worden war . Er sagt dann :

„Die deutsche Behörde war das Opfer einer Fälschung des
' polnischen Spionagedienstes geworden und hätte beinahe « inen

Mru

fi

i, £«n

Der Saarstreik beigelegt
Der Streik im Saargebiet ist beigelegt.

Die „Emden " heimgekehrt ^
Der Schulkreuzer „Emden" ist von seiner lömonatiü «"

reise auf der Schillingreede bei Wilhelmshaven eingetrost«

Eisenbahnkonferenz in Leningrad
In Leningrad wurde eine Eisenbahnkonferenz, an der ^

Justizmord begangen. Einen Justizmord ähnlich
wie Schulz und Kameraden ihn an Wilms begangen
sollen . . .

Auch der Jungdeutsche beuinnt , sich ähnlich in Fem«!«^E
rühren . Die Veröffentlichung der wissenden nationalistisch«!̂ ^
ter sind Drohungen an gewifie amtliche Stellen , um die
der geiahten und verurteilten Fememörder zu ervrefien. f . L^ ta'
fentlichkeit aber verlangt nicht Freilassung dieser Mordgel«u, ^
dern rücksichtloses Vorgehen auch gegen alle „Wifienden", « '« ’
Verbrechen gedeckt haben.

stt
7'oir
das

Deutschlands, Polens und Sowjetruhlands teilnebmen , ««"
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!'« in
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Ringsum die Länder , die freien Städte blühten auf> jetzt im
Frieden : im Herzogtum iah der Friede schlimmer her als der
Krieg . Denn hatte Karl Alexander draußen Geld nur für sein
Militär gebraucht, so muhte er es jetzt haben für di« Truppen und
seine Hofhaltung , di« üppiger glänzte von Tag zu Tag .

fen und, was er wollte , mit Brief und Siegel legalisi««^ '
'Mio:kein Geld hatte , dem nützte das bestverbriefte Recht nichts

Sehr geschickt verwertete Süh jenes Reskript, mitpi , .. . „ ui - .
icmc ncuiKiuiiH uuueueieii ijuue . Die ^,jssi«

"
il 'dy

Beamten waren darin vor Gericht gefordert , Landeskomw w
tB)

Alexander seine Regierung angetreten hatte .

Süh , es war ein Wunder , es war Zauberei , schaffte das Geld.
Als hätte er eine Wünschelrute, spürte er jeden versteckten Fleck,
es an den Tag zu scharren . Während des Krieges hatte er die
Schraube erst angesetzt , jetzt , langsam , mit unheimlicher Ruhe und
Fertigkeit , drehte er zu . Niedergebalten von dem würgenden Druck
der Soldaten , schrie nicht das gequetschte Land , stöhnte gequält , blu¬
tete veratmend seinen Saft aus , seufzte gedrosselt , verging . Aufla¬
gen , immer neue Stempel auf alles , auf Schube selbst und Stiefel .
Giftige Witze flogen auf : nächstens werden auch die Menschen ge¬
stempelt, aus die flache Hand gebrannt oder auf die Fuhsohlen, zu
vier Groschen das Paar .

Auch unter Eberhard Ludwig und der Eräveniz waren Aem-
ter und Stellen verschachert worden . Süh raffinirte das System,
setzte eine eigene Behörde dafür ein , das Gratialamt , jede freiwer -
dende Stelle kunstgerecht an den Meistbietenden zu versteigern,
neue Aemter , Titel , zu solchem Behuf zu schaffen . Gekauft werden
muhte jeder » Posten , vom Erveditionsrat bis herunter zum Bad-
meister und besoldeten Abdecker. Nicht alte Tradition , nicht noch so
erwiesene Befähigung gaben den Landeskindern Anspruch auf ein
Amt ; wer kein Geld hatte , mochte zuseben . sich auf andere Art oder
im Ausland fortzubringen . In Preuhen machte der Stuttgarter
Christoph Matthäus Heidegger rasche Karriere , in Württemberg
hatte es ihm nichts genützt , dah seine Väter ein Jahrhundert hin¬
durch Richter gewesen waren . Dem mittellosen Friedrich Christoph
Koppenböfer konnte selbst der warme Fürsvruch Bilfingers nicht
zu einer Professur in Tübingen verhelfen : in Sankt Petersburg ,
bei den Hyperboreern , muhte sich der ausgezeichnte schwäbische Phy¬
siker Ansehen und Würden erlehren . Dafür sahen jetzt aus allen
Winkeln der Welt gewandte Geschäftsleute in den herzoglichen Äm¬
tern . Wir sollte man Sachkunde siirden, fördernde Verwaltung
bei Beamten die ihren Posten teuer bezahlt hatten , die keine an¬
dere Legitimation hatten als solche Zahlung , kein anderes Ziel
kannten als wucherische Verzinsung des angelegten Kapitals .

eingesetzt worden zur Bestrafung von Bestechung und jj H\
das Volk batte diese Verordnung bejubelt , das erhaben« t
Themis leuchte daraus , dichtete der Hofvoet. Süh macht« ^ uy,
nigen meisterlichen Strichen aus diesem Antlitz ein anö?

I
{al<>,4 »

bockiges , frech blinzelndes : Gott Mammons . Ein
wurde eingesetzt zum Vollzug der herzoglichen Ordre . ^ jeJwuroe emgeietzt zum rvouzug der yerzogucyen i^rore . -

^
reisten im Land herum , fanden sich freiwillig , svü «te" .^ .reqien tm rano verum , ranoen jicy neiwung , - -«r
und »ermöglichen Leute auf , die ohne Schutz , standen, nw (A
waren mit Herren am Hof oder vom Parlament .

unI aAman ihnen einen Prozeß an , sie hätten ihr Vermögen " '
^ 7

erworben , schlug durch Drohungen , Ervrefiungen , fa*' ™* ,iriO ?
auch den Redlichsten so lange weich , bis er, die Untern
»u sein , di« geforderte Summe zahlte . Selbst gegen lang
bene wurden Prozesse instruiert , wenn sie nur Vermöge
fen halten .

Ueber die
s -ü F

Grenzen hinaus Aufsehen erregte
Kammerrats und Hauptzollers Wolff . Dem eigen st .

ndlos der Proreh se'na « < ^ -rt

bal
»Us
x»t

'

i

rechthaberischen Mann wurde gmndlos der Prozev
Ervedionsrat Sallwachs , eine Kreatur des Süh ,
Vergleich vor , Wolff bequemte sich nicht , bestand ouf , e '

r
Das Verfahren ging weiter , es wurde ihm leine p' lC -
genommen. Als ihm die Pfändung seines Weinbergs ^

V— f _ cm _ w— t _ 2

%
18,

Sohn der bereits erteilte Heiratskonsens
junge Mann zum Militär geprebt.
Mann beugte sich nicht , drang bis »um
rendem Konferenzrat eine wilde
amt , wurde mühsam von den Schweizern

4ide , sprang der sanguinische Mann dem herzoglichen f«'y
ihm die Verfügung überbrachte, an die Gurgel . 3 «m ,,§g«n> ük

Der entschloss . . l
- -— Herzog vor, b «

^
'ft«

Anklagerede ß^ö«« JPf
*

weizern entfernt . ^ „ l ^ r,
. . . . — - *•* da"

-ich yt Q ■
»tft

amt , wuroe muyiam von oen viywetzern enttei » --
stark beeindruckt , forderte die Akten ein , lieh sich ufl(j u*1® p '1[ij

°
r«

Aber die ergiebste kommerzielle Affaire , Sine Quetsche , die nie
versagen konnte, blieb die Justiz . Die Methode des Süh war von
genialer Simplizität . Das Recht wurde nach den Prinzipien kauf¬
männischer Rentabilität verwaltet. Wer Geld batte, konnte es kan»

Hofkanzler Scheffer beschwatzen, es sei alles in Ordn ^
Wolff fei ein Radaubruder und Querulant . Nun »v
minalvrozeb gegen ihn verschärft, Gefängnis a«^ « gter

"
. ^ ^

Er floh ins Ausland , verkam. Seine hinterlafienen >o
nahmt « das Fiskulatsamt . ^ eiN«*

,„«H<̂ > Io
'

Sechseinhalb Tonnen Goldes quetschte innerba ^ d(
diese Justizbehörde in die herzoglichen Kafien-
Tonnen davon berechneten die Kassier« des Süb al¬ te



Volksfreund . Mittwoch , 14 . März 1928 Sette S

ö Öom Haushattsausfchufidesdad. Landtags
^ Vas ZuttiMmisterium

NI?8!, Dienstag , 13. d. M . , wurde die Beratung des Sausbalts -
le\ Muffes des badischen Landtags über den Voranschlag des Ju -
**L ^ 'Ulsteriums fortgesetzt . — Zuvor besprach man die Zeit der

E Mig des Haushaltsausschusses . Eventuell will man am Mitt -
rf* Ä uach Ostern, 11 . Avril , wieder zusammentreten, um vor den
fei*" ^Magswahlen die Arbeiten des Landtags möglichst zu fördern .

»Mn setzte die Voranschlagsberatung mit folgenden Positionen

gj|,i Die Fürsorgeerziehung
* .. Die Zahl der Zöglinge bat sich vermehrt . Dem pädagogischen

M Dr . Gregor in Flehingen muh man einen Arzt als
Berater beigeben. Die Denkschrift über die Für -

^ K, Erziehung , welche der Rechtspflegeausschub bereits beraten
’Ltt 21’ ^ auch im Saushaltsausschub einer Erörterung unter -

werden . Die alte Frage taucht wieder auf : Anstalts - oder
Mi*' . * ' 'Elien -Erziehuns ! Der Arbeitsbetrieb besteht in der Ausbildung

. ^. Lehrling in der Schlosserei , Schreinerei . Sattlerei , Korb-
h ^9crct usw . Es ist immer schwer, für den einzelnen Lehrling

, richtige Handwerk zu finden . Beim Erziehungsheim Schloß
Iltensee ist der Ausbau des nördlichen Wirtschaftsgebäudes“

Einrichtung eines Waschraumes mit einem Aufwand von
& Jl geplant . — Die zur Fürsorgeerziehung eingereichten
lunistischen Anträge werden , da undurchführbar , abgelehnt
ichterstatter Abg. Mauer (Bürgerl . Vereinigung ) .

Die Strafanstalten
’ aä J ^ c Aussprache war eine fruchtbringende und eingebende. Alle
**

: ? *i«n nahmen daran teil . Die Spülklosett sollen anstelle des
J£en Kübelsystems treten , sobald dies finabziell in gröberem

a möglich ist . Dieser Mißstand muh beseitigt werden. In
ns

"
^ llen werden lichtere Anstriche für die Wände gemacht . Die
Mftigung der Gefangenen ist natürlich unter dem Gestchts -

»u werten , daß sie draußen wieder ihr berufliches Fort -
. finden müsien. Ob Tariflöhne für Gefangene gewährt

können, solle man prüfen . Wegen etwaiger Konkurrenz
OK ®'e Handwerker ist Anweisung ergangen , die Preise zu halten ,
ui ,

®'e Landwirtschaft Gefangene auszuleiben , wie ein Abgeord-
;« P et »erlangte sei nicht angängig ; sie mühten in der Hauptsache

J}efd)Ioiienen Räumen tätig sein . Die Verbesserung bezw . Er -
Mg . tzxr Bibliotheken scheiterte an der Kostensrage. — Die
??öruW der Gefangenen ist auch bezüglich der Vitamine zu

»-uis » eine einmal auftretende sogen . Nachtblindheit von Ge-
?*n«n sei durch Verabreichung von Orangen geheilt worden. —
15 gemeinsame Spazierengehen im sogen . Ring habe für manchen

st>°" j
°N«enen etwas Demütigendes . Die eingerichteten Uebergangs -

für entlasiene Gefangene werden begrüßt , ebenso gebilligt
t « ^ Höhung der Arbeitsbelohnung aus dem Guthaben der Ge¬
il ^ Men . — Dem Direktor des Bruchsaler Zuchthauses wird durch
ei* J'l sozialdemokratischen Redner Anerkennung für seine Dienst-

rl-^ Mg ausgesprochen. — Bei der Position Fürsorge für die Ge -

^ " Men wird der Beitrag an den Landesverband der badischen
Msvereine für Iugendschutz und Eefangenensllrsorge , der 24 000

beträgt , gleichfalls bewilligt ; nur wünscht man einen kur-

V Ü- Namen für diesen wohltätigen Verband . Auch wird der
^ § "ich ausgesprochen, die Untersuchnngsabteilungen , besser aus -

tfi ?»en . als dies bisher der Fall ist. - Die Erweiterung des
Abgefängnisses Waldsbut , für welche 75000 Jl vorgesehen

f Hübet Genehmigung . Es sind zu wenig Einzelzellen vorhan -
P §nd es herrscht großer Raummangel .
^ der Position Versendungskosten, Fernschrelb- un& Fern -

^ Srbiihren werden 20 000 Jl gestrichen ; vorgesehen sind 240 000
' ,Ä °? ^Die Zunahme des Fernsprechverkehrs und die Gebubren-

der Reichsvost bedingen eine Erhöhung von 104 000 Jl .
. ftjn Einnahmen sind aus dem Arbeitsbetrieb 62 600 Jl mehr

*r l

*

$ insßcjamt sind eingestellt 1932 600 M. &

■k Die finanzielle Auswirkung des Strafvollzugs
n , welche
die Strafänstalts -!eÄ ? °>n Ausschuß ist eine Denkschrift zugegangen, welche sich auf

ti ^ rafvollzugsvorschriften, die Strafanstalten , die Strafanstalts -
! w Mn , die Gefangenen und die Aufwendungen für das Ge-

Mswesen erstreckt. (Wir werden voraussichtlich noch darauf
Mommen.) Zunächst sei nur mitgeteilt , daß an Aufwendungen
A Männerzuchtbaus , die Landesgefängnisse m ^ reiburg ,
iMeim und Bruchsal, sowie die Frauenstrafanstalt gemacht

im Jahre 1913, also vor dem Kriege 2 100 414 Jl ; ' M Jahre
,7 dagegen 3101708 M. Für einen Gefangenen betrugen die
^ »ben im Jahre 1913 : 1486,49 JL , auf einen las 4,07 JL \ tm

& S
* 1926 : 2378,61 .4t , für einen Tag 6,52 Jt . Der Staatszuschub

it. jj .
® für einen Gefangenen im Jahre 1913 : 447,51 Jl , tnt Jahre

- , 897.17 Jl ; auf den Tage 1913 : 1,23 JL , 1926 : 2 .46 Jl . Was
,,i der Gefangenen anbelangt , so waren in den vorhin er-

Gefängnissen im Jahre 1913 1413 Gefangene , im Jahre
fsii . n J304 Gefangene, Für die Veroflegung der Gefangenen wur -

-"9 Jahre 1913 ausgegeben 286 060 Jt , im Jahre 1926 dagegen
Dem badischen Strafvollzug wurde allgemeine Aner-

- ——l/JM
über eine halbe Tonne außerdem behielt Süß zurück, sie

für gelieferte Preziosen .
M Stuttgart , trotzdem Süß noch immer kein offizielles Staals -

,?9nehatte, wußte man längst , dab nicht vom Schloß aus re-
rf«V ft

'Erde , auch nicht von der Residenz in Ludwigsburg , auch
il 'M tzMm Landschaftshaus . Alle diese verfluchten, kniffligen Re-

^
' ■ die so harmlos , ja wohltätig aussahen , und die einem her-

"V En Hals hingen wie Mühlsteine , dab man keine Luft

w f> ^ "d schnappte , gingen aus von dem Haus an der Seegasse .
« o,

Ite man Fäuste vor diesem Haus , knurrte Verwünschungen
1

Hu
e
.
' n kühner klebte wohl einmal ein Pasquill an , aber al -

^ ^ * nächtlich , heimlich, spähend nach allen Seiten . Denn der
“9 ' ite überall seine Leibhusaren und Svione , und wer sich ge-

konnte unversehens auf dem Neuffen sitzen oder

B W ^
"^ matten von Hohenasperg, kreuzweis geschlossen und in

^ Miauen Bock aber saßen politisierend , raunzend die Klein -
11 i>j. ' unter ihnen der Konditor Benz . Er hütete sich wohl, sich ein

Iet<$

. Ite» ihnen der Konditor Benz , wr hütete ,ny wooi, ,ny ein
^ ^ j.^ .Nial das Maul zu verbrennen . Aber jetzt war es ja ein-

leb* uuö su veiuieuueii . « uei jcoi i»» *

J tJ - brauchte man nur zu sagen : „Ja , ja , unterm vorigen Her-

_ eine Hur," und jeder ergänzte von selber : „Unterm
2ud .

" Und Murren hob sich und die Gesichter waren
Sftm

8?n Eift und Ohnmacht, und der Konditor Benz sab und

gfl/L ^ Einsaugen glitzerten über den fetten , schwitzenden Backen .

t "’Ürffc!8! bas Land , wand sich unter dem würgenden Druck.
’ ® e ’n wuchs , Eewerbefleiß rührte sich , schuf . Der Her -

Ztz?Enf mit seinem Hof und seinen Soldaten , das Land trug
SvPtii «ihundert Städte , zwölfhundert Dörfer , sie seufzten, blu -

Herzog sog an ihnen , sog durch den Juden . Und das'tS %‘

6 Ä ^ t
T
Um> trotz der scharfen Erlasse

rJL .
" eiichtete auf . In Bietigheim vries der Prädikant Lud-

An
n5Ucü , ein Jünger Swedenborgs und der Beata Sturmin

Mdjzz . öelfer in Erob -Bottwar wegen seiner Ideen über das
iiL8®m » öe Ne ich und die Bekehrung der Juden einen Ver-
? l. onsistorium bekommen batte , den Süß als willkommene
L®

aej
^tt" man einen Hund den ganzen Tag schlage, predigte

ft! lti. M
e? burch und suche einen andern Herrn . Die gemeinen

I **«'» !* ^ er Hund. Der Herzog schlägt auf sie hinein , die
■ Woeen auf sie hinein , die Amtmänner , die Offiziere

, : 5n 'bn und den Juden .
flt>̂ l ,

u Brüdergemeinden , Konventikeln , Bibelkollegien der

l «; heften sich die Mühseligen und Beladenen . Sie kro-
mjp getretene k>» nd -> leckten ihm die Füße . Ueberallwie getretene Hunde, leckten ihm die Füße . Ueberall

und Strafen , traten Erweck¬

kennung zuteil . Die kommunistischen Anträge lehnte man ab ; es
waren ihrer etwa 23.. Es wurde erklärt , man sei nicht gewillt ,
den kommunistischen Bestrebungen auf sogen . Zellenbildungen auch
in den Gefängnissen Vorschub zu leisten.

Das Ministerium - es Innern
Drosselung des Etats — Steigerung der Ausgaben um nur

80 Sv« Mark
Der Hausbaltsausschub des badischen Landtags begann am

Dienstag nachmittag mit der Beratung des Etats des Ministeriums
des Innern . Berichterstatter ist Abg. Dr . Föhr (Ztr .) . Der Zu-
schußbedarf für die Gesamtausgaben des Ministeriums ist gegen¬
über dem letzten Etat nur um 80 000 JL gestiegen , von 23,6 Mil¬
lionen Mark auf 23,7 Millionen . Der Außerordentliche Etat wies
das letzte Mal 7,9 Millionen aus , dieses Jahr nur 2,483 Millionen
Mark . Im

Ministerium des Innern
sind z. Zt . 133 Beamte tätig ; das ist eine Verminderung von 16 ,
zu der eine weitere von 7 hinzutreten wird . Der Gesamtaufwand
beträgt 1 144 600 JL (mehr 58 200 Jl ) .

Landeskommissiire.
Der Gesamtaufwand für die 4 Landeskommissiariat« (Konstanz,

Freiburg , Karlsruhe , Manheim ) beträgt 127 600 (mehr 14 900) Jl .

Der Verwaltungsgerichtshof
erfordert einen Aufwand von 96 700 Jt (mehr 3000 Jl ) . Von
sozialdemokratischer Seite wird gewünscht , dab die Urteile dieser
Behörde nicht der Wisienschast , sondern der Parteien wegen festge¬
stellt und etwas kürzer gefaßt werden . Auch müßte es möglich sein ,
rascher zu arbeiten . — Regierungsseitig wird gesagt, daß in diesem
Sinne gewirkt werde; die Eeschäftslast sei gestiegen.

Bezirksverwaltung .
Im ordentlichen Etat werden 8167 400 (mehr 288 900) Jl an-

gcfordert . Die Koalitionsvarteien wollen bei den persönlichen
Ausgaben 30 000 , die Bürgerliche Vereinigung (die „pflichtgemäße
Opposition") 40 000 Jl streichen . Das Bauen ohne behördliche Er¬
laubnis hat da und dort eingerissen; es muß polizeilich abgestellt
werden . — Der Ant « g der Bürgerlichen Vereinigung wird abge¬
lehnt , der Koalitionsantrag einstimmig angenommen . — Von
deutschvolkspartetlicher Seite wird die Frage aufgeworfen , ob die
Zahl der Mitglieder der einzelnen Bezirksräte nicht herabgesetzt
werden könne . — Die Landeskommisiariate sollten kleine Kraft¬
wagen bekommen ; die hierfür eingesetzten Beträge mußten aber
wieder gestrichen werden infolge der gespannten Finanzlage . —
Einem volksparteilichen Sprecher sind die Bezüge der Gemeinde¬
beamten zu doch. — Bei der Position „Gröbere Herstellungen" wer¬
den 12 000 Jl gestrichen . Die Kreisverbände erhalten wie seither
1 Million Mark Staatszuschub . Bei der Position „Veterinärwesen "

will ein Antrag Klaiber 20 000 Jl streichen . Der Antrag wird ab°
gelebnt , ein Antrag Dr . Baumgartner . 15 000 Jl zu streichen , ange¬
nommen. — Ein sozialdemokratischerRedner wünscht die Aufhebung
der Motorboottaxe für die badischen Berufsfischer am Bodensee.
Regierungsseitig wird diese zugesagt. Derselbe Redner wünscht ,
daß dem Reichenauer Fischereiverband stärker unter die Arme ge¬
griffen werde, um die Last der dortigen Fischbrutanstalt , die Vor¬
zügliches leiste , zu mindern . — Die Femsvrech- und -Schreibgebüh¬
ren werden aufgrund eines Koalitionsantrages um 15 000Jl ge¬
kürzt.

Freistaat Baden
Splitterparteien als deutschnationale Filialen

Eine evangelische Liste für die Reichstagswahlen
In Karlsruhe fand eine Besprechung von Vertretern des

„Christlichen Volksdienstes" und der „Evangelischen Bolksgemrin -

schaft" zwecks Schaffung einer „evangelischen Einheitsfront " für die

bevorstehenden Wahlen statt .
Nachdem die Deutschnationalen , wie jetzt wieder das Wahl¬

ergebnis von Potsdam zeigt, das Volksvertrauen verloren haben,
suchen sie nun mit allen möglichen Mitteln Stimmenfang zu trei¬
ben . Die Wähler und Wählerinnen werden jedoch nicht darauf her-
einsallen .

Zentrum und Va- en-Mürttemberg
Der Handels - und Jndustriebeirat für die Bereinigung

Für einen küdwestdeutfchen Staat , d . h . wohl zunächst für eine
Vereinigung von Baden , Württemberg und Hohenzollern bat sich
der Handels - und Jndustriebeirat der Zentrumsparteiorganisatio -

schlagen auf sie hinein , der vornehmste Stock aber sei der Jude Süß .
Das stehen sie nicht aus , gehen also durch und suchen einen andern
Herrn : Christum . Der Prädikant wurde zwar entlasten und irrte
in dickem Elend in Deutschland herum . Aber seine Lehrmeinung
blieb , und in ihren Versammlungen dankten die Pietisten Gott für
den Juden , für die Peitsche, mit der er sie trieb .

Die Demoiselle Magdalen Sibylle Weißenseein war in Hirsau
zurückgeblieben , als ihr Vater nach Stuttgart übersiedelte. Seit¬
dem sie im Wald den Teufel gesehen hatte , konnte sie nicht mehr
los von diesem Gesicht . Sie fühlte sich berufen , mit dem Teufel zu
kämpfen, ihn zu Gott herüberzuzieben. Sehnsucht, aus Kitzel und
Grauen gemischt , trieb sie immer wieder in den Wald , aber sie be¬
gegnete dem Teufel kein zweites Mal .

Seltsam war , dab sie von dieser Begegnung den Brüdern und
Schwestern im Vibelkollegium nicht sprechen konnte. Selbst der
Beata Sturmin , der Fübrerin , der Erweckten , der Blinden , Heiligen
hielt sie dieses Gesicht geheim. Es war ihr Vorbehalten, ihre Auf¬
gabe, ihr Beruf , mit dem Teufel zu kämpfen. Seine Augen wurden
noch fressender gewölbter , feuriger in ihrem Erinnern , sein Mund
stand noch röter , lüsterner , gefährlicher in dem sehr weißen Gesicht.
Luzifer war schön, dies war seine stärkste Kraft und Lockung . Ihn
an der Hand »u nehmen , nicht loszulassen, zu Gott zu führen , das
mußte ein Triumvf sein , in dem man verging . Man mußte die Au¬
gen schließen , so wohlig war es , sich solchen Sieg auszumahlen .

Die armen Brüder und Schwestern indes im Bibelkollegium
sprachen von den kleinen Sendlingen des Beelzebub , von dem Her¬
zog und dem Juden . Magdalen Sibylle hörte fast mitleidig zu.
Ein Jud , ein katholischer Herzog , was waren das für winzige, harm¬
lose Teufelchen gegen den wahren und wahrhaftigsten Satan , den

sie geschaut hatte , den sie zu besteben haben wird .
Auch der Magister Jaakob Polykarp Schober hatte sein Ge¬

heimnis . Den Brüdern und Schwestern des Kollegiums sogar, die

schlicht vor sich binlebten und keine scharfen Beobachter waren , fiel
der heilige Glan , auf , den das sanfte , etwas pausbäckige Gesicht
des jungen Menschen aussonnte , wenn man die frommen Lieder
vom Himmlischen Jerusalem sang. Er sab dann vor dem weißen
Haus mit den Blumenterrasten das Mädchen rm Zelt , sich dehnend
und verträumt , nach fremder Sitte gekleidet, mattweiße » Gesicht
unter blau -schwarzem Saar . Er war noch mehrmals schüchtern und
in Herzensangst über den Zaun gedrungen , er batte auch ein zwei¬
tes Mal das Mädchen gesehen , aber das war an einem kahlen, wid¬
rigen Herbsttag gewesen , sie war dunkel gekleidet, und ihr Bild ver-
fahlte vor jenem ersten , viel seltsameren , vrall besonnten . Dann

neu von Baden und Württemberg auf einer in Pforzheim abgehal¬
tenen Tagung ausgesprochen. Ob und in welchem Sinne dabei
auch über die Pfalz verhandelt wurde , die eigentlich organisch dazu¬
gehört , wird in dem ausgegebenen offiziellen Bericht nicht gesagt.
Es scheint nur , dab die Tagung das Problem des südwestdeutlchen
Staats als „überaus ernst und wichtig" bezeichnet , zugleich aber den
Wunsch ausgesprochen habe, daß es vom Wahlkampf unbedingt fern
gehalten werden solle . Die Grundsätze der Richtlinien der deut¬
schen Zentrumspartei werden als maßgebend anerkannt . Die poli¬
tische und wirtschaftliche Entwicklung erfordere jedoch gebieterisch ,
daß die Mwestdeutschen Länder zu einem „organischen Staat " ver¬
einigt werden . Das Problem wird noch vom Handels - und Jndu¬
striebeirat in einer Denkschrift eingehend behandelt werden. Er er¬
wartet jedoch , daß sich der Gesetzgeber auf diesen Gedanken einstellt,
weil sonst die Entwicklung — gefördert durch gewisse mächtige Fak¬
toren — Wege nehmen könnte, die vom südwestdeutschen politischen
und wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus gesehen , unter allen Umstän¬
den vermieden wWden müßten.

Es ist bemerkenswert , daß sich jetzt auch innerhalb der Zen-
trumspartei Auffastungen dieser Art mit solcher Bestimmtheit be¬
merkbar machen . Als diese Fragen in den sozialdemokratische»
Parteiorganisationen Badens und Württembergs während ver
Jahre 1919 und 1920 ierörtert wurden , hat damals gerade sie
Presse der Zentrumsvartei einen völlig ablehnenden Standpunkt
eingenommen. *

Ein preustisches Hochzeitsaeschenk für Baden und
Württembera

Im vrenßischen Landtag beschäftigte sich der Ministerpräsident
Braun mit dem Einheitsstaat und der Frage des Austausches
von Enklaven . Bei dieser Gelegenheit sagte er : „Auch Baden und
Württemberg könnten sich vielleicht zusammenschließenund ich habe
ihnen für diesen Fall als Hochzeitsgeschenk das kleine Ländchen
Hohenzollern versprochen .

"

Aus der badischen Zentrumsvreste . Wie wir erfahren , wird am
1 . April der seitherige Herausgeber der Badischen Zentrumsvreste -
Korresvondenz, Herr Dr . W ü l k, aus seinem Amte a u s s ch e i d e n
Er wird nach Berlin Lbersiedeln und dort als Teilhaber in einen
gröberen Zeitungsverlas eintreten . Die Korrespondenz selbst
wird mit dem 1 . Avril in Parteieigentum übergehen und die Lei¬
tung derselben Herr Dr . Otto Färber in Karlsruhe übernehmen.

Partei-Nachrichken
Söllingen : Die am Donnerstag , 15. März , abends 8 Uhr, statt-

fmdende Versammlung , wofür Staatsrat Gen . Marum - Karls -
ruhe das Referat über „Die gegenwärtige politische Lage" über¬
nommen hat , wird im „Grünen Hof" (nicht Rathaus ) veranstaltet .

öemeinöepolitik
Aberkennung des Eemeinderats -Amtes

Bei den letzten allgemeinen Eemeindewablen war in Brei¬
sach ein Rheinfischer, der auf der Liste der sozialdemokratischen
Partei stand, zum Eemeinderat gewählt worden . Geraume Zeit
später trat der Gewählte aus der sozialistischen Partei aus . ge¬
stützt auf die Mehrheit in der Gemeindeverwaltung behielt er
aber sein Amt als Eemeinderat weiter bei. Auf die erhobene
Beschwerde des zuständigen sozialdemokratischen Bezirkssekretariats ,
hat nun der Bezirksrat entschieden , daß der Betreffende nach der
badischen Gemeindeordnung mit dem Austritt aus der Partei ,
die ihm zu seinem Mandat verhalf , auch sein Ehrenamt als Ee¬
meinderat als verloren zu betrachten sei.

Der Bayerische Bauernbund bleibt wieder in der Koalition
München, 13 . März . (Eigen . Drabtbericht .) Wabltaktische

Grunde haben den Bayerischen Bauernbund in seiner Fraktions¬
sitzung zu der Entschließung vemnlaßt , die ablehnende Stel¬
lungnahme zur Regierungsvorlage über die Beamtenbesoldnng
von sich aus nicht zum Anlaß zu nehmen , aus der Koalition aus -
zuscheiden . Der Bauernbund lehnt es also ab , aus Furcht , im be¬
vorstehenden Wahlkampf als der Zerstörer >der bayerischen Bür -
gerblockregierung von den zwei anderen Koalitionsvarteien hinge¬
stellt zu werden, die parlamentarischen Konsequenzen zu ziehen.

Der Becher -Prozeß vertagt
Am 15. ds . Mts . sollte vor dem Reichsgericht in Leipzig die

Hauvtverhandlung gegen den kommunistischen Dichter Johann
Becher beginnen . Der Beginn ist auf unbestimmte Zeit vertagt
worden, weil einer der klinischen Sachverständigen , Professor Dr .
Sebert plötzlich erkrankt ist.

später einmal batte ihn die Stuttgarter Brüdergemeinde veran¬
laßt , sich um die herzogliche Bibliothekarstelle zu bewerben , aber das
war daran gescheitert, dab er das Geld nicht hatte , das von dem
Gratialamt für die Stelle gefordert wurde . Und er war im Grund
sehr froh darüber , denn so konnte er in Hirsau bleiben und um den
Wald und das weiße Haus herumträumen .

Es stellte sich aber »wischen ihm und Magdalen Sibylle im
Kollegium eine merkwürdige innigere Verbindung her . Die Brü¬
der und Schwestern seufzten demütig und dankbar von dem graus¬
lichen Juden , den der Herr über das Herzogtum gesandt batte , und
der Magister sah das himmlische Mädchen und Magdalen Sibylle
sah den Luzifer und ihre Träume woben über alle und gingen
durch ihre einfältigen Gesänge und verschlangen alle miteinander
und erfüllten den kahlen, nüchternen , niederen Raum .

Die Schimmelstute Astjadah, zu deutsch Die Morgenländische,
gewöhnte sich rasch an die milde schwäbische Luft ; aber sie mochte
die Schwaben nicht, ihre Hände nicht, ihr Enges , Muffiges , Un¬
weites , Verquertes nicht. Sie war in Bemen geboren, mit einer
Tributzablung in die Ställe des Kalifen gekommen , von einem lln -
tersäckelmeister an den Levantiner Daniele Foa verhandelt worden,
der wieder batte sie an seinen Geschäftsfreund, den Süß , verkauft.
Süß pflegte das Tier sorglich , denn es war sein Eigentum , und er
machte gute Figur darauf . Aber er liebte es nicht . Cr wußte da¬
mals noch nicht, dab in allem Lebendigen etwas von ihm selber
war , er ahnte es dumpf und unbehaglich, wenn Rabbi Gabriel zu
ihm sprach , es rann ihm lieblich durchs Blut , wenn er bei Naemi
war . Aber waren diese kurzen Stunden vorbei , versank es ihm , und
er wußte es nicht.

Doch die Schimmelstute Astjadah wußte es. Sie kannte den
Schritt ihres Herrn , seine Hand , seinen Schenkel, seinen Dunst. Sie
dachte , während sie unter ihm leicht und ziervoll binschritt : Er mag
mich nicht. Aber er ist schön zu tragen . Man spürt ihn gar nicht.
Er ist wie ein Stück von mir selber. Er hebt und senkt sich mit
meinem Atem und meinen Muskeln . Wenn mich die anderen an¬
seben , ist mir eng, und ich gehöre nicht zu ihnen . Aber er ist ein
Stück von mir . Sein Aug ist weit , und ich möchte rennen und flie¬
gen , wenn er mich ansieht. Wenn seine Hand an mein« Haut klopft,
bin ich sicherer und voll Ruhe und Kraft . Ich gehöre zu ihm, und
ich bin in meinem rechten Land , wenn ich bei ihm bin . Und sie
reckte den Kopf hoch auf und sie wieherte hell und triumphierend
den aufborchenden Bürgern zu : Aufgepaßt t Er kommt! Er !

(Fortsetzung folgt.)
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Nus aller Well
Aus dem Gefängnis entflohen

Speyer , 13 . März . Der Rädelsführer einer Diebesbande , die
lange Zeit ihr Unwesen trieb und vor kurzem dingfest gemacht wer¬
den konnte , Brutschcr , ist aus dem hiesigen Gefängnis ausgebrochen
und vermutlich nach der Grenze geflüchtet .

Aufklärung des Berliner Frauenmordes
Die Berliner Kriminalpolizei hat den Mord an der Botenfrau

Schüler im Saufe Charlottenftrahe 78 bereits aufklären können ,
und zwar hat sich herausgestellt , dab der Mord von der 24jährigen
Kontoristin Erna Antoni verübt worden ist, die bei derselben
Firma angestellt ist, wie Frau Schüler . Bereits in den gestrigen
Abendstunden lenkten bestimmte Umstände den Verdacht auf die
Kontoristin , die inzwischen verhaftet wurde . Sie gab nur wider¬
willig Auskünfte und suchte ihre Hände zu verbergen , weil fie an
beiden Händen Schnittwunden hatten . Noch bruM , vormittag leug¬
nete sie hartnäckig , muhte aber schlienlich ein KMändnis ablegen .
Das Motiv des Mordes liegt in Streitigkeiten , die bereits seit
langer Zeit zwischen beiden Frauen bestanden . Die Mörderin
stammt aus der Familie eines pensionierten mittleren Beamten .

Elefantenherde ausgebrochen
Im Babelsberger Wäldchen bei Potsdam ist auf dem Wege

»um Filmatelier eine Elefantenherde ausgebrochen . Die Spazier¬
gänger wurden in nicht geringen Schrecken versetzt . Mit vieler
Mühe konnten die Tiere , die im Walde eine ziemliche Verheerung
anrichteten , wieder eingefangen werden .

lleberfall im besetzten Gebiet
In Ludwigshasen wurde ein 17jähriges Dienstmädchen von

zwei französischen Soldaten überfallen und zu vergewaltigen
versucht .

Schweres Eisenbahnunglück auf Ceylon
Etwa 28 Meilen südlich von Colombo sind zwei Personenzüge

zusammengestoben . 21 Reisende wurden getötet . Beide Maschinen
und fünf Wagen wurden schwer beschädigt .

Die Prämie der Preuhisch-Süddeutschen Klassenlotterie
In der Ziehung der 5. Klasse der Preußisch -Süddeutschen

Klasienlotterie entfiel auf die Nummer 257 291 ein Gewinn von
2088 Mark und di « Prämie in Höhe von 588888 Mark . Die

>ird in einer Abteilung in Berlin , in der anderen inNummer wird
Nienburg lHannoverl gespielt .

60 Goldbarren ins Meer gefallen
Am Freitag sind im Hafen von Newyork beim Einladen

von 60 Goldbarren von je 50 WO Dollar Wert an Bord eines
italienischen Dampfers zwei Goldbarren ins Meer gefallen . Nur
einer konnte von Tauchern wieder gefunden werden .

1000 Mark Belohnung für die Aufdeckung des Mordes in
dem Zeitungsviertel

Berlin , 13 . März . Für die Ergreifung des Mörders , der ge¬
stern abend in der Charlottenburgerstrahe ermordet aufgefundenen
39 jährigen Aufwartefrau Schüler ist eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt worden . Die Ermordete lebte mit ihrem Ehe¬
mann in glücklicher Ehe . Auch an ihren beiden Kindern , einem
14 jährigen Sohn , der jetzt eingesegnet werden sollte , und einer
achtjährigen Tochter , hing sie mit grober Liebe . Festgestellt ist,

dab sich die Frau von ihrem Arbeitgeber 10 M geben lieb ,
bei ihr nur noch 1,41 M gefunden wurden .

Liebestragödie , .
In einem Wiener Hotel hat sich eine Liebestragödie

deren Opfer ein 20 jähriger Mann und ein 16 jähriges
wurden . Sie batten um Ml Uhr abends in dem
o • _ _ - _ • j.„ A __ v ciji irr -— , / 1t» irf »r veru .Zimmer gemietet und sich eingeschlossen . Gegen M2 llbr ^
ein Gast das benachbarte Zimmer und sagte beim Berlasien ^
Hotels dem Portier , dab sich neben seinem Zimmer ein Paak ^
halte , das sich das Leben nehmen wolle . Der Portier uno ^
Stubenmädchen eilten vor die Zimmertür des Paares , u»° ^ Habens
Portier hörte , wie das junge Mädchen sagte : „Du , das bt5 jg
ein grober Svab werden .

" Als geöffnet wurde , suchte der ^ s,J $ tun(
vergeblich das Zimmer nach Schußwaffen ab . Als er geöA
Uhr das Stubenmädchen ins Zimmer schickte , sielen zwei - - . .
verschüsse. Man fand das Paar tot auf . Das Motiv der (J kten
darin zu erblicken , dab die Eltern des Mädchens den
plünen des Paares Widerstand entgegensetzten .

Polen entdeckt Verschwörungen
In Warschau bat die Polizei eine kommunistisch -weißnE ^
endoraoniilalion entdeckt . Mehrere Personen wurden ver«« «teJugendorgon -ifation entdeckt . Mehrere Personen wurden

England begrübt Amanullah
I»da

. . . . _ _
bungsartikel . Das Ärbetterblatt „Daily Serald " nennt ib » v«I.. ?nga

London , 13 . März . Alle Blätter veröffentlichen anlätzli ^> ^ , I»drn
heutigen Ankunft des Königs von ^ Afghanistan herzliche suchte .

Aerhc

ft. r ®Q» "schar

erklärten Vorkämpfer der Erhebung des neuen Asiens gegen
Westen .

Ff die
k»nl

M18

S6UStechtzeitiy
BURCHARD ’ S

Serien ^ agen
sind wieder eingetroffen :

Kinderstrampie
1X1 gestrickt , meliert , schwarz , leder und farbig

Gr . 9 und 10 7 und 8 5 und 6 3 und 4 1 und 2

2 Paar 2 Paar 2 Paar 2 Paar 1.20 2 Paar 95 Pfg.

Waschseidene Damenstrumple
einzelne Farben . Paar 1 .95

Burchard
Sf. Jakobs-äalsatn

„Echter “ zu Mk. 3. — 53s
von Apoth . C . Trautmann . Basel Hausmittel
ersten Banges tür alle wundenStellen .Krampf
adern , offene Beine . Brand Hautleiden , Flech
ten . Wolf . Frostbeulen . Nachahmungen
■urtickwelsen . ln den Apotheken zu haben .

Für die Festtage

Mmmi
Eier-Gem.-Mei In

I Pfund ■

Supennuiiel
GemIfemideL,.«.-

„Das Lohnelend der Reichsbahnarbeiter
schaft und die briisbe Ablehnung der ge¬
stellten Forderungen durch die Reichsbahn
hanptoerwaltung"
Referent : Bezirksleiter Schneiber » Karlsruhe
Die herausfordernde Haltung der Reichsbahn
gesellschast gebietet eine wuchtige Demonstration .
Eisenbahner aller Dienstzweige erscheint in
Masten !

Ortsgruppe Karlsruhe d. Einheilsoerbandes

ÜDiflCCQtQttt ' 0,C " ” B Paketen |
in großer Auswahl !

Kmskklkl
nur erstklassige Fabrikate

in vielen Sorten
bei 244»

ucherer
Sk sparen leichter durch

Rabattmarken !

ElfenbahllekomKllrlrrllheMllmgev.
Donnerstag, den IS . MSrz, abends 5 Uhr
im „Apollo", Marienstratze 1«

Oeffentliche
Proteft-Bersllmmlllllg

Thema :

I A : Bürlle 3137

Touristenverein
„DleAalursteund^

Ortsgruppe Karlsruhe
Am Freitag , den 1« . MSrz , abend » 8 Uhr ,

im Chemiefaal der Dechn . Hochschule

Lichtbitdervortrag
Thema : »Dom Oberrhein zum Rätikon " .

Referent Gen . Ehr . Münch
Unkostenbeitrag für Mitglieder SO Pfg ., für

Nichtniltglieder »0 Pfg . 24SÜ
Am 18 . MSrz t Beteilig « «» an der geologisch .

Wanderung de» Kulturkartells . Turmber g und Um¬
gebung" . Treffpunkt 2 Uhr Endstation der Straßen «
bahn in Durlach. Der Vorstand .

bei der Muslklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er,
hältilch in den Musikaltenhandlunsen .

*>&uni' Lol

tonschönc
Jnitnimint « ntuzlitl.
äuistottvng pniswtrt

bei TeiUahliunj .
musikuous

■83
KOISCPSTP .175

T61 -33Q

Welt
undWissen
Unterhaltende und be¬
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich!

Preis Ski Pfennig
ohne Bestellgebühr

Zu beziehe« durch

Volksbuchhandlung
« aldstratzc 28

Ueber lüvgui c>haltcne

mantei. Merz.
von IVMk. an in all .Gr .
a .Farb ., sow .Schröck - ,
Smoking - und Enta -
wayanzüg « , Hose« .
Joppe « , neu u. aebr ..
fvwie tSelegenheitS -
poste » I » neueAnziloeuläntei

staunend billig.
ZSHri»g«rftr.»S» ll

neu-
Laßen Sie Ihre Wolldecken nicht durch

unfichthare Teinde rauh und fifzig machet

Mte
1
;

Hl»,en

Wolldecken find ein koftbarer Belitz, aber l"SJ ]

Hob

■wenn Ce zufolge unrichtigen Wakhens elngehen und
filzen . Sie fpenden wohlige Wirme ftut fo lange, als

™
d

ihr weicher, zarter Elaum erhalten bleibt.
^ j

Zwei Feinde bedrohen die Wollgewebe : [
^

Reiben und die Waschmittel mit fcharfen, schädlichen Su^Jj, R | >
zen. Wakhen Sie Ihre Decken und alle Ihre WoP *"

^
*

mit den reinen Lux Seifenflocken , Ce enthalten nichts ^
* &t

fes und machen das Reiben überflüffig . \ ^

löfung aut uikj nieder y ventarKen öte Qiele, raus ^
irk

> .
- Sob

durch die weiteingefiellte Wringmafchine, oder lallen 5
^ , WRa *

abtropfen und zwar doppelt über die Leine gehängt- , ^
-

fie fiel, nicht verziehen.

nachläüt. Reihen Sie nicht : die müde Lösung wi
»^ rfelbli . Spülen Sie recht gründlich . Drehen Sie che

Pflaumen - Mus
br 10 FM - PMteimn M. 3.70
br. >5 Ffd . - Bahoelmtr > . 7 80
Vertind ab hier Nachnahme
Erich Henkelmann
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Amtliche Selannlmachungen
Schutz -er Heimischen Pflanzen.
Wir Haben Beranlasiung , daraus Hinzuwe sen

datz es nach § 1. 3 und 4 der badischen Bcrorenung
heimisVom 1* Nov. 1927, Schutz der heimischen Pflanzen

und Tierwelt u . a . verboten ist, Weidegewachse. ins
besondere Weidekätzchen , welche wild wachsen , abzu
pflücke» , abzureitzen, abzuschneiden, seil zu halten .
mitzuiühren und zu besördern . Dieses Verbot belnfft
insbesondere auch die Fälle , in denen Spaziergänger
Weidekätzchen mit nach Hause nehmen, um sie zu
Hause irgendwo ouszustellen. Die Polizei und Gen«
» armerie ist angewiesen, gegen Zuwidcrhande >de
Sttasmeldung vorzulegen . bW

Karlsruhe , den 13. März >928 . O.«Z 29
Bad . Bezirksamt — Polizcidirekiion —

Sreihilc-rger 5or!k«stammholz -VerltMs
der Bad . §orsta«tr Karlsruhe- Hardt.

Der Termin zur Abgabe von Geboten wird
vom 2«. aus 22 . MSrz 1828 verlegt. 397

Bergedung der FestyallesSle.
3)ü Vereine , Gesellschaften usw . die im

Winter 1928/29 ( 1 . Oktober bis 30. Avril )
die Festballesäle zu benützen gedenken , ^ ver -
den gebeten , uns spätestens bis zum 1 . April
d. 3 . mitrnteilen , wie oft und zu welcher Ver¬
anstaltung sie die Festhalle mieten wollen .
Nach Eingang der Bewerbungen erfolgt die
Vergebung durch eine dazu bestimmte Kom -
mtfftMt . 359

Stabt . Gartenamt

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
tttf« Zeitung 1 x A
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ciaö

energisch und dulde nicht,
mir zu nahe tritt . Ich bin „
bock und gelte als Wahr2 e* . -
gute Schuhcreme,
auch auf der
Edelpaste von unuoenrou « *«- . t ro-;j.cct.t j
sie pflegt das Leder und
schönsten Hochglanz, Ein Yf'V
mit anderen Sdhuhputzmi1*6^

1
ßti1

zeugt Dich. Und dann iaf. faet» jl
dose doch so bequem ru oD

* i PT* ner i? iit,kleine Drehuhg an dem
Öffner — schon springt
auf ! Deshalb:
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Soziale Rundschau
Eine grundsätzliche Entscheidungdes Landesarbeitsgerichts

Karlsruhe
Der Einheitsverband der Eisenbahner erhob beim Arbeitsge¬

richt Karlsruhe Klage gegen die Reichsbabnhauvtverwallmrg wegen
Verletzung des Reichslobntarifvertrages für die Reichsbahnarbeiter .
Di« Reichsbahndirektion Karlsruhe batte aus eigener Machtbefug¬
nis eine Verfügung erlassen , die ein« minder« Entlohnung der
Ablöser auf den kleineren Bahnhöfen vorschrieb , als dies der Tarif¬
vertrag vorsiebt. Abgesehen von der rechtlichen Bedeutung dieser
Mahnahme für die Tarifvarteien selbst , stellt« in materieller Ein¬
sicht die Anordnung der R .B .D . Karlsruhe eine von der bestehenden
abweichende Arbeitsnorm dar . Die Beklagte machte geltend, dah
das Arbeitsgericht sachlich unzuständig und nicht berufen sei , in
Streitigkeiten aus dem normativen Teil des Tarifvertrags »u ent¬
scheiden . Sie batte aber damit kein Glück. Das Arbeitsgericht gab
der Feststellungsklage des Verbandes statt und erkannte durch Ur¬
teil vom 23 . 12. 27 für Recht, dah die Reichsbahnbirektion Karl «,
ruhe zur Erlassung der streitigen Verfügung unzuständig war . Da¬
mit hat das Arbeitsgericht das Klagerecht der Tariforganisation in
Auslegungsstreitigkeiten über Tarifnormen grundsätzlich bejaht . In
der Begründung ist u . ,a . auf die Bedingtheit der obligatorischen
Bestimmungen des Tarifvertrages ( Einwirkungs - und Friedens -
Pflicht ) durch die Arbeitsnormen hingewiesen und ebenso auch das
rechtliche Interesse an der Feststellung nach 8 256 Z .P .O . bejaht .

Die Reichsbahndirektion legte gegen dieses Urteil Berufung
ein . Das Landesarbeitsgericht hat in seiner Sitzung vom
9 . März unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor K u t t r u f f die¬
selbe rurückgewiesen und damit das Urteil der Borinstan , bestätigt.
Der grundsätzlichen Bedeutung wegen hat das Berufungsgericht in
seinem Urteil gleichzeitig die Revistonsfähigkeit ausgesprochen. Es
wird sich somit voraussichtlich noch das Reichsarbeitsgericht mit der
Sreitsache befassen . Die

'
Gewerkschaft als Klägerin war durch Be¬

zirksleiter Schneider , die Berufungsklägerin durch Rechtsanwalt
Kusel vertreten .

Ungesetzlicher Abzug an der Arbeitslosenunterstützung
Wieviel darf abgezogen werde«?

E» wird uns geschrieben : Unter obiger Ueberschrift veröffent¬
licht« di« Arbeiterzeitung am 17 . Februar 1928 einen Artikel , der
offenbar zu dem Zweck geschrieben sein soll, die Arbeitslosen mit
den Bestimmungen de« Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung vom 16. 7. 1927 bekannt zu machen und sie

- vor Nachteilen ru bewahren , der aber in 2 Punkten gerade das
Gegenteil bewirkt.

Wenn auch anzunebmcn ist , dah die Arbeitslosen bester über
das erwähnte Gesetz orientiert sind als der Artikelschrerber in der
Arbeiterzeitung und dieser deshalb mit seiner Weisheit wohl kein«
Verwirrung anrichtete, so soll nachstehend doch eine Richtigstellung
erfolgen. Dies umsomebr, als diese vielleicht dazu führen
bann , dah der „Sachverständige" der Arbeiterzeitung in Fragen der
Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung künftig mit mehr
Gebirmchmalzoerbrauch artikelt , soweit ihm dies bei der zur
zweiten Natur gewordenen Sucht, um jeden Preis Kritik an dem
„mit Zustimmung der reformistischen Gewerkschaftsführer zustande¬
gekommenen Gesetz" ru üben überhauvt noch möglich ist.

Der in dem erwähnten Gesetz unvollständig erläuterte 8 112
des Gesetzes lautet :

Was der Arbeitslose durch Gelegenheitsarbeit verdient , wird
auf di« Arbeitslosenversicherung nicht angerechnet, soweit der
Verdienst in einer Kalenderwoche 20 vom Hundert derjenigen
Betrages nicht übersteigt , den der Arbeitslos« bei voller Arbeits¬
losigkeit an Unterstützung einschließlich der Familienzuschläg« für
di« Kalenderwoche beziehen würde. Der Mehrverdienst wird zu
50 v . H . angerechnet.

Soweit die K .P .D .-Aufklärung hierauf Bezug nimmt , geht sie
in Ordnung . Falsch ist aber das Folgende :

Solchen Erwerbslosen , die von der Krisenfürsorge unterstützt
umrden , können ( !) die gesamten Nebeneinnahmen abgezogen
werden, sowie auch alle Einnahmen von Angehörigen und solcher,
die im gemeinschaftlichen Haushalt wohnen. ,

In Wirklichkeit gelten für die Krisenunterstützten hinsichtlich
der Anrechnung von Gelegenheitsverdienst dieselben Bestimmungen
wie für die Arbeitslosenunterstützungs - Bezieher, d. b . auch ihnen
darf auf die Wochenunterstützung nur 56 Prozent des Betrages
angerechnet werden, der den 26vrozentigen Untersiützungsanteil
überschreitet.

Was M diesem Zusammenhang in dem als falsch bezeichnet««
Abschnitt über di« Einnahmen der Angehörigen gesagt ist, ist eben¬
falls geeignet, Verwirrung anzurichten.

Richtig ist , dah bei der Berechnung der Krisenunterstützung —
wicht bei der Verrechnung von Gelogenheitsverdienst — die Einnah¬
men von Angehörigen aus eigener Tätigkeit eine Anrechnung er¬
fahren . Es geschieht dies aber nur zu 50 Prozent , wobei ein objek¬
tiver „Sachverständiger" aber auch nicht verschweigen darf , dah sich

selbst diese Anrechnungsquote beim Nochvorhandensein von nicht
verdienenden Angehörigen noch um sogenannte . .Freiteile " er-
mähigt , die aus dem Einzellohn — der Grundlage der Untere
stützungsfestsetzung — berechnet werden.

Wenn auch im Rahmen dieses Artikels kein Anlah besteht
di« — wie der KPD .-Artikler schreibt — „antisozialen Bürokraten
des Arbeitsamtes " zu verteidigen , so verlangt doch die Anstands-
«flicht (kennt man diesen Begriff bei der KPD . ? ) , zu sagen , dah
dag Arbeitsamt Karlsruhe einer Reihe von Zweifelssorgen auch
in der Krisennnterstützung eine Auslegung gegeben bat , die man
als antisozial nicht bezeichnen kann und nicht zuletzt waren es die
von der KPD . verschiedenen „reformistischen Gewerkschaftsführer",
die durch ihre praktische Mitarbeit an der Gestaltung dieses Zwei¬
ges der Sozialversicherung positive und dem Wohl der Arbeiter¬
schaft dienende Arbeit geleistet haben . Dies wird zweifellos auch
weiterhin getan werden. Das „Negieren" und das Führen des
Kampfes um den sozialen Fortschritt mit unanständigen und dazu
Mt Unwissenheit getränkten Mitteln überlasten die Gewerllchafts
fübrer neidlos der KPD .

In einem weiteren Absatz schreibt besten „Sachverständiger"
Um nicht den Arbeitsämtern di« Handhabe »u geben, den

Unterstützungsempfängern bei nichterfolgter Anmeldung eines
Nebenverdienstes die Unterstützung auf 4 Wochen zu entziehen
est es im eigenen Interests , derartige Einnahmen zu melden

Der Empfehlung , Nebenarbeit zu melden, braucht nichts bin
zugeftigt zu werden. Falsch aber ist , den Eindruck zu erwecken, dah
das Arbeitsamt berechtigt wäre , für den Fall der Nichtanmeldung
di« Unterstützung auf 4 Wochen zu entziehen.

Zunächst kann das die Leitung eines Arbeitsamtes von sich aus
überhauvt nicht , vielmehr ist es dem Svruchausschusi des Arbeits¬
amts überlasten , von den Kannvorschriften des 8 259 des Gesetzes
Gebrauch zu machen . Nach diesem kann eine Ordnungsstrafe bis
zum 25fachen Betrag der täglichen Unterstützung für Uebertretungs
fälle dieser Art verhängt werden.

Im Svruchausschub ist aber auch die Arbeiterschaft vertreten
und niemand wird daran denken , einem in Not befindlichen Ar¬
beitslosen , der einmal eine unaemel'dete Gelegenheitsarbeit ver¬
richtete, ohne weiteres die Höchststrafe aufzuerlegen , wenn über¬
hauvt je nach Lage des Falles sine Ordnungsstrafe ausgesprochen
wird ..

Allerdings sind dem Schreiber dieser Zeilen auch Fälle bekannt¬
in denen mehrere Wochen andauernde regelrechte Arbeits -verbält -
niste Vorlagen und nebenbei noch die Unterstützung bezogen wurde.
Wenn bier mit dem Höchstmah an Strafmöglichkeit eingegriffen
wird , dann läßt sich hiergegen nicht das Geringste einwenden. Ver¬
gehen dieser Art stellen einen Betrug an den eigenen Klassengenos-
sen dar , die doch mit ihren Beiträgen die Unterstützungen auszu¬
bringen haben , ganz abgesehen davon , dah die Duldung derartiger
Verfehlungen die Diskreditierung der sozialen Einrichtungen gerade¬
zu fördern und damit die Arbeiterschaft »um Totengräber ibrer
eigenen Errungenschaften werden würde.

Das will kein vernünftiger Arbeiter , weil es den Fortschritt
hemmt. Er weih, dah di« Theorie „Aufbau auf dem Chaos" Theorie
bleibt .

Nus -er Stadt Surlach
Die Gedächtnisfeier des Reichsbanners für den ersten

Reichspräsidenten Fritz Ebert
die am Sonntag abend im Lamm stattfand , gestaltete sich ru einer im
vosanten Trauerkundgebung für den als Märtyrer der Republik
Gestorbenen. Aus dem geschmackvoll dekorierten Podium bob sich
dt« Büste Eberts wirkungsvoll ab . Recht zahlreich hatte sich di«
republikanische Bevölkerung Durlachs eingefunden . Auch die Ver¬
treter der Polizei , der Sanitätskolonne usw . waren anwesend. Auf¬
gefallen ist di« äuherst geringe Beteiligung seitens des Zentrums
und der Demokraten. Im Mittelpunkt der Feier stand die groh-
angelegte Gedächtnisrede des Een . Pfarrer Kappes - Karlsruhe
In schwungvollen, begeisternden Worten schilderte der Redner den
Entwicklungsgang Eberts , seine Charaktereigenschaften. die glück¬
liche Vereinigung ernsten Strebens nach Wisteu und Kenntnis , mit
kühlem Blick für real« Notwendigkeiten und schwungvollen Elan
und selbstlose Hingabe an die gewonnene Ueberzeugung unter un¬
bedingter Hintansetzung jedes persönlichen Interesses . In kurzen
markanten Strichen zeichnete der Referent nocheinmal die Situa -
tton der Sozialdemokratie beim Kriegsausbruch , ihre Stellung¬
nahme und die Begründung dazu, die Kämpfe , welche ihre Rerchs -
tagsfraktton in den Kriegsjahren um die Herbeiführung eines
Friedens ohne Annexionen gegen den unheilvollen Einfluß der
Großindustrie und der Obersten Heeresleitung führt« und zeigte den
hervorragenden Anteil Eberts an all diesen Kämpfen auf . Die
bekannten Ereignist« des Oktober und November 1918 . die Aus¬
rufung Deutschlands »ur Republik , die Waftenstillstandsbcdiugun .
gen, die innerpolitischen Schwierigkeiten, die Nationalversamm -
lungswablen . di« Verfastungskämpfe, die Wahl Eberts zum Reichs¬
präsidenten . Der Kapp -Putsch, das Versailler Friedensdiktat , alle

Ltzeater und Musik
Städtisches Sonzerthaus

Sonntag abend gelangte das Lustspiel „Der siebent « Tag"
von Rudolf Schanzer und Ernst Welisch unter der
Leitung von Fritz Herz »ur Erstauftübrung . Es spielt in der
Rokokozsit im friderizianischen Preuhen . Infolgedessen sah man
echt« , schöne Interieurs und prachtvolle Kostüme bei Herren und
Drmen . Unter den Möbeln siel nur das Louis Seize-Tifchchen
aus dem stilvollen Rahmen . Und die voluminösen Gebäude der
Reifröcke muh man mit der nötigen Würde und Grandezza zu tra¬
gen verstehen. Rasche Drehungen , hastige Bewegungen , das ner¬
vöse Hin urrd Her der modernen Damen , wie es Frl . Miller
vorführte , vasten zu dem Kostüm schlecht und waren ehemals bei
den 18 Zentimeter hohen Stöckelschuhen auch gänzlich unmöglich.
Das Stück bestand aus Verixn, und diese waren auch noch ge¬
reimt , also einmal ein richtiges sogenanntes Lustspiel der alten
Schule, aber leider von einer solch einschläfernden Wirkung , dah
selbst die Bemühungen der Darsteller , unter ibnen Lritgeb ,
Brand » Müller , Frl . Quais« und Miller , daran nichts zu ändern
vermochten. M .

Erfolg eines badischen Künstlers . Bei der Ausstellung des
Deutschen Künstlerbundes in Hannover erbielt der Freiburger
Maler 2 . H. Bistier den 2060-Mark -Preis des Kunstvereins Han¬
nover für sein Bild „Stilleben "

. ,

„Die Jahreszeiten "

Haydns Oratorium soll von der Bolksstngakademie am
17. März in der Festhalle in Karlsruhe zur Auffübrung gebracht
werden . — Gehört es zum Aufgabenbereich eines Arbeitersänger -
bnades , ein Oratorium aus vergangener Zeit heute darzustellen?
Soll er das nicht den eigentlichen Kunstorganisationen überlasten,
die „nur für di« Kunst" da sind ? Mub er nicht allein im poli¬
tische» Lied seine Aufgabe erblicken , die gewaltige Agitationskraft
des Ebors auf die Maste ausnützen und mit Freiheitsliedern den
Willen zum Kampf gegen unterdrückende Gewalten aufrufen , das
leuchtende Ziel des Sozialismus der Matze einzuprägen ? Ge¬
wiß ! Dieser politischen Aufgabe wird die Arbeitersängerbewe -
gung und ihr Glied , die Volksstngakademie, nicht untreu werden.
Die revolutionären Kräfte der Empörung , der Freiheitssehnsucht,
der Schau einer edleren Menschlichkeit wird sie immer durch
ihre Lieder und Chöre entfalten . Aber die Kunst der Musik will ,
wie jede Kunst, neben dem Willen und der Gesinnung die Seel «
unmittelbar berühren . Der Gesang bringt eine Steigerung de»
Seelenlebens , er macht frober , reicher an Misten und Gefühl , ent¬
faltet di« im monotonen Arbeitsieben unserer technisierten Zeit
ertöteten oder brachliegenden Kräfte des unmittelbaren Lebens-
gefühls . Dies Lebensgefllhl zu wecken , zu den höchsten Höhen der
Freud « und tiefsten Tiefen des Schmerzes die Seele der Hörer

und Sänger zu führen , ist die Aufgabe der groben Kunstwerke, die
in Messen , Symphonien , Oratorien religiösen und weltlichen
Charakters vom Genie uns Anderen geschenkt wurden . Ist es da
nicht ein grobes Verdienst , das sich die Volkssingakademie erwirbt ,
wenn sie , Arbeiter den Arbeitern . Haydns Meisterwerk uns zu
Gehör bringt ! Ohne auf den Inhalt des Oratoriums näher ein¬
zugeben, möchte ich gerade dies hervorheben : Die Aufführung der

„Jahreszeiten " verdient , daß die gesamte sozialistische Arbeiter¬
schaft sich solidarisch hinter diese Veranstaltung stellt, dah sie auf
ein solches Wagnis stolz ist, daß sie um der groben kulturellen
Bedeutung willen auch Opfer bringt . Es gibt kein wertvolleres
Kulturgut , das nicht wert wäre , dah das Proletariat es zu be¬
sitzen strebt. Möge durch di « Solidarität der Arbeiterschaft dem
Abend ein volles Gelingen beschieden sein ! Kavves .

*
Bortrag über das Hellseben. Im Saale der „Eintracht " in

Karlsruhe , der schon noch einige Dutzend weilere Besucher hätte
aufnehmen können , sprach letzten Mittwoch abend FredMarion
über „Das Hellsehrn". Für den Durchschnittsbörer war es sicher
nicht leicht , den stark wistenschaftlichen Ausfüborungen des Redners
trotz seiner Bemühungen , allgemeinverständlich vorzutragen , zu fol¬
gen . Die breite Maste steht doch den Fragen der Psychoana¬
lyse , dem Problem des llnterbewuhtseins , dem von einem
Teil der gegenwärtigen Gelebrtenschaft eine überragende Rolle im
menschlichen Leben zugeteilt wird , und all diesen neuen und neue¬
sten Forschungsgebieten der medizinischen Wistenichaft, doch noch zu
fremd gegenüber, um eine bestimmte Einstellung finden zu können .
Der Hörer muhte eben glauben , was Fred Marion vortrug , wir
müssen zugeben, iebr geschickt , sehr gewandt und gut begründet , nor-
trug . Die Richtigkeit seiner Darlegungen kann nur der Wissen -
schattier nachvrüfen. Was er überGedankenlesen, oder bester , wieder
Redner selber sagte, Gedanken empfinden , Suggestion , und
schlieblich über das H e l l s e h e n selbst sagte, schien sehr einleuch¬
tend , besonders seine scharfe Betonung , daß Gedanken Kräfte
seien , die ebenso wirken wie irgend eine andere Kraft . Der Redner
versuchte auch eiiie vsychoanalytische Erklärung der-Stigmatisatlons -
erscheinungen bei Therese Reumann in Konnersreutb zu geben , der
gegenüber wir doch verschiedene Zweifel hegen möchten . Unter an -
derm erklärte Fred Marion die Tatsache, dah Therese Reumann
schon lange Zeit keinerlei Nahrung mehr zu sich nahm , damit , dah
ste eben beistmmte Kräfte in sich haben müsse, mit deren Hilfe es
«hr möglich fei , vielleicht den Stickstoff der Luft , der ja das Hauvt -
aufbauvroduk^ des pflanzlichen Lebens fei , in sich auszunehmen!
Eine gewagt« Behauptung ! Wobei wir die Möglichkeit nicht be¬
streiten , dah einmal in ferner Zeit die Nahrungsaufnahme der
Menschen auf anderer als die heute übliche Weise geschehen kann.
— Im zweiten Teil gab Fred Marion eine Anzahl Experimente ,
die jedoch nur zum Teil gelangen , aber auch so noch recht gelungene
Belege seiner vorherigen wistenschaftlichen Darlegungen waren . Das
Publikum benahm sich zu Beginn des Vortrags und während der
Exverimente — karlsruherisch — also ungezogen! „ . n n«

di« schweren Entscheidungen, an welchen Ebert an
Stelle mitzuwirken berufen war , und die einen ganzen
außerordentlichen Cbarakterqualitäten und hohem v«/ .
Mut erforderten , all das lieh Een . Kavves an dem s«isr>«^ ,
der völlig im Banne seiner vorzüglichen Retbovi-k stehende«
vorüberzieben . Aber auch die Morde an Ratbenau und ^
der Kampf der .Reaktion gegen den Bestand der Revubm ^
den traurigen und beschämenden Nebenerscheinungen, uE . .
auch aus den Reiben der eigenen Klassengenossen konnue 4
schlieblich jener bekannte und berüchtigte Magdeburg«!
gungsvrozeh, der der Hetze gegen Ebert die Krone aml «°
Ebert als künftigen Reichsvräsidentichaftskandidaten
machen sollte ; wie dies« Kämpfe seine physische Gesundheit 1Jjl
aber sicher aufrieben und ibn auf das Sterbelager wan «n- >
rollt« wen. Kavves in kurzen plastisch bervortretenden _
Es gibt Helden, meinte er , die von oben kommen , von «^ - Ja
Presse verhimmelt und vom Volke rasch versessen werden *
gibt Helden, di« von unten herauf , aus dem Volke

Und * *es hinauswachsend wegweisend, richtunggebend wirken und
Volke verwachsen , und ihm unvergehlich bleibend,
zählt Fritz Ebert . Und noch ein Satz aus den nachhaltig
Ausführungen des Gen. Kavves . Die wirtschaftliche und n jj
Reaktion kämpft beute weniger mehr gegen den Bestand s
publik, sie hat vielmehr gelernt , die verfassungsmäßigen W a
selben für ihre egoistischen Ziele anzuwenden und mit Weä
zuwenden, dank der wieder eingetretenen Passivität und■ .
gültigkeit weiter republikanischer Volkskreise . Und wenn w i
Andenken des ersten Reichspräsidenten ehren wolle , könne
bester und wirkungsvoller geschehen , als wenn jeder RevE ^
bei der kommenden Reichstagswahl an seinem Teil nach
feit dafür Sorge trägt , >daß die Reaktion zurückgedrängt
Staotswesen tatkräftig mit dem sozialen Inhalt erfüllt I
die Weimarer Verfassung ihm geben will . Dem Cbarau 1
Feier angepaßte vorzügliche Musik - und Eesangsvortras
Reichsbannerkavellr und des Männergesangvereins verstarb ,
den tiefen Eindruck der Feier . Wir haben den im Anichs "
Bott rag gebrachten Utbmannschen Cbor „Tord Foleson" E
mit solchem Schwung singen hören wie am Sonntagabend .
ten des Dankes und der Anerkennung schloß der 1 . Vorsitz
Ortsgruppe , Herr Hauvtlebrer König , die Feier .

Oeffentliche Mieterversammlung
Bekanntlich wurde in letzter Zeit durch den Reichs

weitere Verschlechterung der Mieterkchntzgesetze beschlossen. . / __
ab 1 . Avril möglich , dem Mieter direkt durch den Gerichts I" *

die Kündigung zuzustellen, allerdings unter Anwendung ,
ragravhen 2—4 des Mieterschutzgesetzes . Gegen diese Kt"

muß binnen 14 Tagen Einspruch erhoben werden , andernia
Räumungsurteil erlassen wird . Um auf die groben Eefa"

diese Verschlechterungen mit sich bringen , die Mieter aust^
findet am kommenden Samstag , 17 . März , abends 8 Uhr , i>"
eine groß« öfsentliche Mieterversammlung statt , in der d«?.
Vorsitzende der badischen Mieter über das Thema svricht . a

..(
kommenden Reichstagswablen , werden gestreift werden , ß® L
halb Plicht eines jeden Mieters in dieser bochwichtigen ^
lung zu erscheinen .

Briefkasten der Redaktion
B . S ., Palmbach . Die Rechnung für die Reparatur

tun« ist nicht »u zahlen, wenn der Keller ohne Fenster '
außerdem sich in dem von Ibnen geschilderten Zustand Ae
bat . Das Wastergeld muß »um Teil auch vom Hauseigent«^ ,
gütet werden, da er ja ebenfalls Wasser benützt bat .

U. Rr . 150. Wenn in der Wobnung keine VerändeniHA ?
genommen wurden , di« ein besseres Wobnen gestatten
des elektrischen Lichts, Wasserklosett, bessere JnnenausstattM . .,
so sind 120 Prozent der Friedensmiete maßgebend. Die vP -
miete ist die Miete , die am 1 . Juli 1914 bezahlt wurde.
Sie daher die Mehrforderung zurück.

K S . Die LandesversicherriMsanstalt Baden gibt
an bei ibr Versicherte ab und »war »um Zinsfuß von b
und 3 Prozent Amortisation . Die Auszahlung erfolgt , r s ; £ g
Haus bezugsfertig dastebt und zwar ist die Beleihung ja #
Prozent des Steuerwerts und beträgt bis zu 3060 M vro ^
Bedingung ist , daß an Mieter vermietet wird , di« bei d«! fär
Versicherungsanstalt versichert sind . Soviel wir erfahren - m

ist die Zahl der Baudarlebensgesuche eine recht große.
Aussicht besteben dürfte , daß neue Gesuche noch diese« 3 »"
stchiigt werden können. Die Gesuche werden der Reib« '

ne eingeben, erledigt .
Rr . 10. Der natürliche Vater ist zu keiner Unfcrfa 11 ,

mehr verpflichtet , wenn s. Zt . die von Ihnen angeführte DU .
Abfindung gegolten bat . Wenden Sie sich an die Ve^ s-
sürsorge bei dem zuständigen Bezirksamt - und berichten
den Sachverhalt . Vielleicht ist es auch möglich , daß der ^
willig etwas leistet. rtj $

O. S . Ein« nähere Adresse für di« Gebrüder Seiler
ickt notwendia . Es aenüat die Anaabe der m "

bösen ist nicht notwendig .
Adresse und des Orts .

R . A. 0» Ottenhöfen . 8 50 des Detriebsrätegeietz«^
„Beftirden sich innerhalb einer Gemeinde oder wirt

*

Beschlüsse der Einzelbetviebsräte di« Errichtung «in«/
betriebsrates neben den Einzelbetriebsräten erfolgen,
di« Bildung des Gesamtbetriebsrates keine Muh-VonÄ .
iedoch in jedem Betrieb derselben Firma ein Dinzelbel̂ sri
wählt werden. Wir empfehlen Ihnen die 88 50, 51 " ^
Betriebsrätegesetzes zu studieren.

Rr . 150. Sie müssen beim Finanzamt , Abt . BeraN^
Sache melden, lxmrit von dorten der nötige Eintrag de" '

von der Kirchensteuer erfolgen kann.

PfR

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs !^

# elB4 12. Mürz
« eid bnef

« msterbam . 188.20 16854
Italien . . . 22.08 22. 12
London . . . 20.89 20.43
Newhork . . 1.179 4.187
Part » . . . . ! • » • • • 100 Jt . >6.44 16 .48
Prag . . . . 12.886 12.406
Schweiz . . . • • • • • • 100 (*r . 80 .46 80.62
Spanien . . . 70.45 70 .69
Stockholm . . 112.12 112.84
Wien . . . . 58.86 68.98

Thefredatteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich !

,3ü

0»
«ghz*y

Baden , Bolkrwirtlchast , Aus aller Welt, Letzt« Nachricht «" -/,leti>« Li * J
bäum ; Bad . Landtag , GewerkschaftltcheS . Aus der « WS rfi -
Ehrontk, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichts,eitung .
Beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik,

ndschau . Svort und Sviel. SoüaliilischeS Jungo

v olkSfreunb G .m .b .H . KarlSru »«-

- »« < i! i
betitelt sich die neueste jp -

Karlsruhe , Kaisers " ^ ««
ten Modenschrift &

, - — - - - _ _ ,ormen für Frübiai
Dieselbe liegt unserer heutigen Ausgabe bei und

„Die Dam« und ihr Hut
der Firma Gesch « . Gutmann , Karlsruhe , . „
bietet in dieser reich bebilderten Modenschrift den ^
Auswahl der modernsten Hutformen für Frühtao !
‘TStdfßffvß Nöftf IfttUMV Qr«>« ßit1ui IffYD

gefl. Beachtung.
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Karlsruhe , den 1t . Mär » 1927.

SeschichtsKalenSer
tt . Mär, : 1803 ^Dichter Fr . EottlieL Klopstock. — 18SS

Schiavarelli . -r 1879 *Phys . Albert Einstein . Begrün -
Z %% #/, ^ 3ieIatio .«X6cott« . — 1883 fkail Marx . — 1891 fPoli -

Ludwig Windthorst . — 1920 Politischer Generakstretk, Pro -
•S * ’ ™ legen Kavvberrschaft.

Vie Ve-eutuno de» Nrbettsuerichte
für - ie Rrdeiterfchast

Co notwendig es in der Arbeiterbewegung ist, dab sie ihre
^ Endziele nicht aus dom Auge läht , so wichtig ist es doch , in
tf' Hj Etappen Rückschau »u halten , um sich »u überzeugen, ob
ZS ? ^ »auvt oder welche Fortschritte im Interesse der Arbeiterschaft
§.£ ’ "«acht worden sind . Von diesem Gedanken lieh sich der Vorstand
AZ - ^ Eewerkschaftskartells leiten bei der Veranstaltung eines Vor-
» ,

8es im Volkshaus am Montag abend mit Herrn Direktor N e u-
$ fft . dem Vorsitzenden des neuen Arbeitsgerichts , als Redner

N bas Thema : «Die Bedeutung der Arbeitsgerichte für di« Ar-
^ erschaft- . Der Referent betonte eingangs seiner Ausführungen ,

« ■1 nach dem im Jahr « 1891 geschaffenen Gewerbegerichtsgesetznur
7? " begerichte in Gemeinden mit 20 000 Einwohnern und darüber

. Met werden muhten , während nach dem heutigen Arbeitsge -
» fi Megesetz auch die kleinste Gemeinde ersaht ist. An zahlreichen

' > >
'elen wies der Vortragende nach , wie früher der Arbeiter von
Behörde zur andern geschickt wurde , bis eine Behörde endlich

; nit seine Klag« für zuständig erklärte . Dies ist beute alles
Si gefallen , in allen Fragen de« Arbeite - und Dienstvkrhältnifsrs

Unbedingt das Arbeitsgericht zuständig.
Die wichtigste Errungenschaft ■ in der neuen Arbeitsgerichts -,jiü ^ bedingt das Arbeitsgericht zuständig,

wichtigste Errungenschaft ■ in der^?IMebung ist bie Tatsache, dab in der Errichtung des Reichsar-
eserichts in Leipzig eine höchste Instanz geschaffen wurde,'rend früher Hunderte von höchsten Instanzen vorhanden waren ,

sonde "S] L. *tt gegeneinander entschieden . Besonders über die Auslegung
- : ij

' i Paragraphen des Betriebsrätegesetzes bestehen beute unenr -
ibene Streitigkeiten , über die nächstens das Reichsarbeitsgericht

srk *ilts<h« dm baden wird und da es eben höchste Instanz ist, ist
eidung in Zukunft mahgebend.

* ■%:, «mn» besonders betonte der Referent , dab er in seiner Praxis
Vi £> n Laienbeisitzern mit Sachkenntnis nur gute Erfahrungen ge-

M bat , weshalb es zu begrüben ist , dah beute bei den Arbeits -
y Achten auch in zweiter Instanz Laienbeisitzer zugezogen werden.
- E allgemeinen ist der Formalismus «und die Pose in der Justiz

gegen früher verschwunden und dem gesunden Menschenoer-
fitr * mehr Rechnung getragen . Das Reichsarbeitsgericht bat jetzt
pSlT 1 in der kurzen Zeit seines Bestehens sehr wichtige Entscheidun-
S - t ? Sefällt , wie der Referent an zahlreichen Beispielen nachweist ,
n’ f’ r ’fyia ist, dab bei den Arbeitsgerichten die Gebühren weit niedri -
? als früher bei den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten und

auherordentlich wichtig ist , dah beute leine Vorschüsse mehr cr-
gäfSjt werden können wie früher . Man kann ruhig sagen , dab

ein gutes Drittel aller Berufungen gegen Entscheidungen von
xrÄ? Erwerbe - und Kaufmannsgerichten abgewiesen wurden , weil
F^ ? °twendige Vorschub nicht geleistet war . Darauf bingewiesen
r J^ en muh auch , dab die Arbeitsgerichte viel rascher arbeiten als

kßiiher der Fall war , wie der Redner aus der Praxis seiner Tä -
P ' tt und an Hand seiner Erfahrungen nachweist .
1 .Einen Nachteil des Arbeitsserichtsgesetzes siebt der Redner dar -

, k e»h her Arbeitgeber beute gegen früher nicht mehr gezwungen
> IM kann, persönlich zum Termin vor dem Arbeitsgericht zu er-’iÄn . Ungeheuer wichtig ist es , dab bei einer Klage sofort schlüs -

Uerechnungen mitgegeben werden. Wo dies nicht der Fall ist ,
Wes oft die Parteien sich selbst zuzuschreiben , wenn die Ent -
W

'
ÜÜHa verzögert wird und keine rasche Erledigung der bestehen-
? treitfragen stattsinden kann. „ . . .

ülJ*t Redner schloß seine instruktiven Ausführungen mit dem
^ lche, dab auch in Bälde neben dem Arbeitsserichtsgesetz ein

Mares Arbeitsvertragsgesetz entstehen möge .
«,D«r Vortrag wurde von dem vollbesetzten Volksbaussaal mit
^ strm Beifall quittiert . D.

^ Versammlung -es Zenttalverban-es -er
Restaurant- und Rasteeangestettten

Bericht : Di« Jahresvevlamm -. ‘ '
»alte einen
korfitzenden

leier berichtete »um ersten Punkt der Tagesordnung ,
^ -»^ »fts- und Kassenbericht , der Kollege Dill «. In ekn -
^ er Weis« rekapitulierte der Berichterstatter über alle dl« wich-
! Lohnbewegungen des vergangenen Jahres . Es waren grobe

die der Zentralverband der Hotel- . Restaurant - und
Angestellten zu lösen batte , damit di« Lohn- und Arbeits -
Zungen sämtlicher Angestellten des Hotel - , Restaurations- und
Mlusgewerbes an die eingetretene Teuerung anaepabt werden

, © ■ Insbesondere war eine rege Tätigkeit um die Verkürzung
.1 LNeitszeit erforderlich, konnten sich doch nur mit Anwendung
ŝ rssten Mittel verschiedene Großbetriebe sich den neuen Ver-

. . . nicht
on von dieser Stell « aus

»i»^ lc> nicht mehr weiter geben kann. Wenn h«" ^ schon
^ >entc Führer der Arbeitgeber vrovagieren , dab zu einem

pt unorg ants iert « Angestellte den Vorteil der Pro -
^ diehen. so rufen wir der organisiert«« Arbeiterschaft »u :

. *5 ÖD. rttt Felder
seines

Dtttif durck

den . verlangt Ausweise!
usweises . nur so wird es
führen und wird «s auch

Pi

uroglich werden, dieses BettelMem . wie es auch gerade
sttky^ nonten Gastwirten noch geduldet wird , abzuschaffen . Eine
^ ^ ^ tliche Tätigkeit nahmen die vielen Klagen beim Ar-

in Anspruch , waren doch nahezu 40 Gewerbegerichts-U«ttuten erkolderbieh . um die Fülle von Arbeit bewältigen »u
*« lKnsichtsldsigfeit einer Reihe von Arbeitgebern ist
. aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht. Um di« Ar>

-i^ , . Berichtsjahr all« leisten zu können, waren 10 Monats -
Iii^ ngen. 11 Vorstandssitzungen. 2 Landesmanteltarisver -

und 4 Schlichtungsausfchuhsitzungen notwendig .
^ ^ setzenden Diskussion wies der Vorsitzende Kollege' auf die Tätigkeit der Ortsverwaltung bin . und dab
«Ml ^ dln «s unser Ziel sein wird , die Rechte der Angestellten
Ö5 onLiu schützen . Die Arbeit der Organisationsleitung wurde

w?^ Urnt . Kolleg« Meier ermahnte die Ortsleituna weiter .
Statin " ^ her zu arbeiten und dafür Sorge zu tragen , dab alle

V^ Aund Kollegen sich der Bedeutung der Organisation be-
dann können wir getrost der Zukunft entgegen sehen .

gab der Kassierer Kolleg« Dilli .
war zu entnehmen , daß die Beitragsleistung und^ ^ krbeweaung. im vergangenen Jahre , als eine gut« zu

Oü * ®w . Di« Mitgliederzahl bat eine merkliche Zunahme™ -- -- - - .- v . - -,3 ji vemMäm . an Kran -
- ^ .enunterMmmg 295 .93 -4l ,

3 45 Mit dem Wunsche . dH djs ^ ÄeidSBNü JahrIKtaÄfc « absckmeiden möge . i -Wb der

aiwioitcoexjain wi ctto
5üt Rechtsschutz wu»den . 153 M

Mw 822,55 Ji . <m Arbeitslose««*
w 60,45 Ji . Mit dem Wu -^ ' ^

abschneiden möge .
0n Kollege Matte ,

r ^ teba7 £ « t8 « t» c
tA * 2StK^ ®e 6orte zutu SK152 o«

^ Kollege Mattes ovamv
dt, Kassierer, m« daraufhin eins

i?tttiA ^ mtoorftanib wurde mit
L«.r .geu > äblt . Kollege Weil~ ~ ‘t zu verwerten , rege Agrr

x Organisation überall su«
."urchsusühren. Aufopfernde s

l' nd sehr ernst . Weitttbi-n^ Kolleginnen ibr Wissen vervdll^ °n,«ren und lesen und sich an allen
^ terliven . Rur wenn wir ' in

'
m bkr Erfolg «fnösvtvr fei"

. ldn aus «
ijlNg für den

wurde.
»e von 4 Bei-

^ st« nun zum
zu leisten, um di«

rtestk der grämten
foi notwendig ,

ttkich . dab alle
. die Arbeiter -
»qftnchen Der-

im« weittr

Srunddes,-Wechsel un- Hvpothekenverkehr
im Iahe 1927 in -er StaSt Karlsru-e

Im Jahr 1927 wurden 1060 (1926 : 830, 1913 : 1224) Liege«,
schäften im Gesamtwert von 17,2 Millionen Mark (12,4 bzw . 20,0
Millionen Mark ) umgesrtzt . Davon waren verkauft worden 833
( 708 bzw . 613) Liegenschaften im Gesamtwert von 14,6 Millionen
Mark ( 10,7 bzw . 9,8 Mill . Mark ) ; von diesen Verkäufen entfal¬
len 338 ( 259 bzw . 139) mit einem Wert von 12,3 Millionen Mark

■ -

(8 .7 bzw . 6,1 Millionen Mark ) auf bebaute und 495 ( 449 bzw . 474)
Liegenschaften mit einem Wert von 2,3 Millionen Mark ( 2 bzw .
3,7 Millionen Mark ) auf unbebaute Grundstücke . Letztere batten
eine Gesamtfläche von 351769 Quadratmeter (393 684 bzw . 369 024
Quadratmeter ) .

Von den durch Kauf umgesetzten bebauten Grundstücken wurde
bezahlt 5000- 200 000 M - Zu letzterem Preise 5 , zu 100 000 M . 19
Grundstücke , und bei zwei 240 000 M . bzw . 270 000 M . Im Durch¬
schnitt kostete ein verkauftes bebautes Grundstück 36 442 M . ( 1928 :
33 709 M . und 1913 : 43 932 M .) .

Der Preis der verkauften unbebauten Grundstücke bewegte sich
von 1000—40 000 M . Noch höhere Preise erzielten fünf Grundstücke ,
nämlich 41 000, 59 000 , 91000, 106 000- und 143 000 M . Im Durch¬
schnitt kosteten 100 verkaufte Quadratmeter unbebauten Geländes
1927 : 648 M . , 1926 : 511 M . und 1918 : 999 M . Von 12 bebauten
und 82 unbebauten Grundstücken war der Wert nicht festgestellt .

65 ( 1926 : 6, 1913 : 65) Liegenschaften waren im Wege der
Zwangsversteigerung umgesetzt worden mit einem Versteigerungs -
erlös von 1 Million Mark (0,1 bzw . 2,2 Millionen Mark ) .

Hyvothekeneintragungen erfolgten in 3049 Fällen ( im Jahre
1926 in 3174 und im Jabr 1913 in 1117 Fällen ) im Gesamtwert
von 41,4 Millionen Mark ( 34,5 bzw . 19,8 Millionen Mark ) . Da¬
von entfallen £378 (2652 bzw . 774) mit einem Wert von 33,9 Mill .Mark (28,7 bzw 14,6 Mill . Mark ) aus bebaute und 671 (522 bzw .
948 ) mit einem Wert von 7,5 Mill . Mark ( 5 .8 bzw . 5,2 Mill . Mark )
auf unbebaute Grundstücke . In diesen Ziffern sind die Auswer-
tungshyvotheken , sofern die Aufwertung zum gesetzlichen Höchstsatz
erfolgte , nicht enthalten .

Soweit der Zinsfuh ermittelt werden konnte, erfolgte die
Hergabe der Hyoothekenglder zu 4—17,9 Prozent . Im Berichtsjahre
machen die Hypotheken mit einem Zinsfuh bis zu 8 Prozent 74,3
?

Zro »ent der Zahl der Hypotheken und 70,9 Pro», des Hypothe-
cnbetrages aus , während die entfvrechenden Ziffern im Jahre 1926

nur 38 Proz . der Fälle und 35,1 Proz . des Betrags waren . Dage¬
gen wiesen im Jahre 1926 einen Zinsfuß von über 8—10 Proz . :
16,6 Proz . der Fälle und 17,1 Proz . des Betrages auf und einen
Zinsfub von über 11—12 Proz . : 39,2 Proz . der Fälle und 42,6
Pri » . des Betrags ; also waren im Jahre 1926 mit über 8 Proz .
zu verzinsen 62 Proz . der Fälle und 64,9 Proz . der Beträge — 192/
dagegen nur 25,7 Pro », der Fälle und 29,l Pro », der Beträge . Im
Jahre 1918 erfolgte das Ausleihen in der Hauptsache zu einem
Zinsfub von über 4 bis 5 Proz . , nämlich in 63,8 Proz . der Fälle
mit 81,9 Proz . der eingetragenen Beträge ; bis zu 4 Proz . wurde bei
20,4 Proz . der Fälle und 8,7 Proz . der Beträge gefordert , über
5—6 Proz . bei 15,7 Proz . der Fälle und 9,4 Proz . der Beträge .Bei diesen Mitteilungen über den Zinsfuh sei noch einmal dar¬
auf bingewiesen, dah bei einem groben Teil der Neubestellungender letzten Jahre (z . B . im Jabre 1927 bei etwa 23 Proz .) der
Zinsfub nicht bekannt ist. Betont sei auch , dah es sich bei dieser
Zusammenstellung nur um den Zinsfuh bei Eintrag der Hypothek
bandelt , dah aber in sehr vielen Füllen der Zinsfuß schwankt je
nach dem Reichsbankdiskont, und dab diese Abhängigkeit vom
Reichsbankdiskont vor allem das letzte Jahr betrifft , weniger die

Unbekannt war der Zinsfuh im Jahre 1927 bei 689 Hyvo-
vorbergcbenden und noch weniger die Borkriegsjahre .
theken mit 7,74 Mill . Mark . Beinahe die Hälfte dieser Fälle be¬
trifft Srundschulden , nämlich 293 mit 3,32 Mill . Mark . Insgesamt
befanden sich unter den oben für neubestellte Hypotheken angebenen
Ziffern 518 Grundschuldeintragungen mit 11,4 Mill . Mark . Es
umfassen also di« Grundschulden 16,99 Proz . aller Fälle mit 27,51
Proz . des Betrages , im Jabre 1926 : 12,57 Proz . der Fälle und
17,87 Pro », des Betrags , 1913 aber nur 0,45 Proz . bzw . 0,67 Proz .

Löschungen an Hypotheken fanden in der Berichtszeit 2246
statt ( im Jahre 1926 : 1723, im Jabre 1913 : 1187) . Davon hatten
661 einen Wert von 2055 Billionen Paviermark und 1645 einen
Wert von 13 Millionen Gold- bzw . Reichsmark ( 1926 : 795 einen
Wert von 338 Millionen Paviermark und 928 einen Wert vyn
8.6 Millionen Gold- bzw . Reichsmark, 1913 : 1187 einen Wert von
14,7 Millionen Mark ) . Unter den gelöschten Hypotheken befanden
sich 283 Grundschulden mit 3,5 Millionen Eoldmark und 15 Grund¬
schulden mit 1066,9 Millionen Paviermark . Stat . A .

Ohne Licht
befand sich gestern abend gegen 7 Ubr die ganze Stadt . Die Stö¬
rung dauerte etwa 10 Minuten und die Ursache soll auf einen De¬
fekt im Schalter der Station Süd zurückzufübren fein. Natürlich
wurde die Störung sehr unangenehm cmvfunden und da und dort
muht« bei Kerzenschein oder Pctroleumbeleuchtung getagt oder die
Arbeit fortgesetzt werden.

Beginnender Abbau beim Karlsruher Tagblatt. Der bisherig«
Ebefredakteur des Karlsruher Tagblattes , Herniaun von Laer ,
ist dieser Tage aus feinem Amt geschieden . Anlab dazu bot der
Uebergang des Blattes in den Konkordia-Verlag , in dem bekannt¬
lich di« Badische Presse tonangebend ist. Weiter sind aus der Re¬
daktion des genannten Blattes ausgeschieden Handelsrodakteur
Heinrich Ripvel und der politische Redakteur S . Bob . Die
redaktionelle Leitung des Blattes liegt jetzt in den Händen des
bisherigen volktrschen Redakteurs der Badischen "Preise , Dr . E .
B r i r n e r .

em . „Im Land« des silbernen Löwen" ist der Film betitelt , den
zur Zeit die Badischen Lichtspiele im Konzertbaus zeigen .
Der Film führt uns unter die Trovensonne Persiens . Ein junger
Perser bat uns die Geschichte seiner Familie aufgeschrieben und alle
seine Erlebnisse und Lebensgewobnbeitcn zeigt dieser Film . Als
kleiner Junge gebt er zum Scheich, um Sitten und Gebräuche des
Landes kennen zu lernen . Da sieben im Mittelpunkte die zahlrei¬
chen Religionsübungen und vorgöschri ebenen Waschungen. In den
geräumigen Bacaren seiner Stadt suchte er sich ein Handwerk aus .
Er findet reiche Auswahl . Hier siebt man die Kupferschmiede kunst¬
volle Gefahr und Geräte anfertigen , wahr« Prachtwerk« entstehen
unter den flinken Händen der Tevvichknüpfer, Hutmacher formen den
Filz zu immer derselben Form , dort haben sich Färber nieder¬
gelassen , grobe Tücher werden mit farbigen Mustern bedruckt , da¬
zwischen Wasserträger , Karawanentreiber , Wassermelonenverläufer ,alles bunt durcheinander geworfen. Auf groben Reisen lernt er
andere Städte kennen und siebt auch wieder andere Handwerke, wie
das der Perlenfischer am Persischen Golf. Auch die verderbliche
Unsitte des Oviumrauchens wird gezeigt. So begleiten wir den
jungen Perser auf all seinen Lebenswegen, bis er schließlich sein
arbeitsreiches Leben in einem Scmdsturm in der Wüste beschließt .
Der Film ist sowohl technisch wie landschaftlichsehr gut und ist wert ,
von jedem jungen Menschen geseben zu werden.

£ :} Jahreskarten für den Stadtgarten . Wir machen unsere
Leser guf die im Anzeigenteil erschienene Bekanntmachung des
städt. Gartenamts ausmerksam, wonach die Jahreskarten für den
Stadtgarten für das Jabr 1928/29 jetzt schon bei den Einnehmern
des Stadtgartens bezogen werden können. Die Karten berechtigen
»um Besuche des Gartens vom Lösungstage an . Die Besitzer von
Schuldverschreibungen des Vereins für Geflügelzucht können die
ihnen zustehenden Karten nur am südlichen Eingang des Stadtgar¬
tens bestellen.

Vogelschutz ! Viele Leute sind der Ansicht , daß , wenn kein
Schnee mHr auf den Feldern liegt , auch eine Fütterung der im
Freien lebenden Vögel unnötig wäre . Das ist grundfalsch.
Woher sollen diese Tierchen den das nötige Futter nehmen?
Die Erde ist noch gefroren , es können sich noch keine Würmer ins
Freie wagen , keine Räuvchen entwickeln, keine Käferchen oder
Mücke« aus ihrem Versteck herauswagen und die Sämereien der
wilden Gräser find durch den letzten groben Schnee zu Boden ge-
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drückt und verfault . Die Not unserer Lieblinge ist daher viel
gröber als zu Beginn des Winters , wo Sämereien in Hülle und
Fülle vorhanden waren . Es ergeht daher die Bitte an alle Vo¬
gelfreunde, helft diese Not lindern , streuet Futter überall , um
so,mehr , als jetzt von neuem Schnees « !! eingetroffen ist !

( :) Privatspargesellschaft Karlsruhe . Das Städt . Sparkas¬
se n a m t hat sich sofort nach Erhalt der Mitteilung über die Bestim¬
mung des Termins auf den 10 . Oktober 1928 mit seinem Rechtsan¬walt Justizrat Dr . Süpsle in Leipzig ( früher in Karlsruhe ) in Ver¬
bindung gesetzt, um unter Darlegung aller möglichen notwendigen
und zweckmäbigen Gründe eine möglichst frühe Vorverle¬
gung des Termins zu erreichen. Die Svarkasie hat selbst das
größte Interesse , die einmal angefangene , jetzt ruhende Arbeit voll¬
enden zu dürfen . Die Karlsruher dürfen aber auch überzeugt sein ,dab ihr früherer Landsmann Dr . Süvfle alles daran setzen wird ,um den Reichsgerichtssenat für eine Vorverlegung zu interessieren.Ueber das Ergebnis unserer Bemühungen wird das Städt . Svar -
kasienamt seiner Zeit wieder Mitteilung ergehen lasten.

( : ) Der Gesangverein der Nähmaschinenbauer vo« Junker
u . Roh E. B . hielt kürzlich seine Jabres - Hauptversamm -
lung im Vereinslokal zur „Bavaria " ab . Der Jahresbericht
sowie die beiden Kassenberichte zeugten von einer tadel¬
losen Geschäftsführung. Bei Punkt Neuwahl wurde der Vor¬
schlag gemacht , die alte Vorstandsckaft wieder ver Akklamation ruwählen . Der Vorschlag fand einstimmige Annahme . Die Vorstand¬
schaft setzt sich nun wie folgt zusammen: 1 . Vorsitzender ErnstBurgard , 2. Vors. Wilh . Kaiser , 1 . Schriftführer Wilb . Blei , 2.Schriftführer Christian Schwender. 1 . Kassier Heinrich Daub ,2 . Kassier Emil Pnrmann . Notenverwalter Willi Wenzel. Sämt¬
liche wurden eimtimmtg gewählt . Als aktive Beisitzer wurden dieHerren Edwin Seubler . Wilh . Steinbach und Karl Krügler und als

schlvben werden. Es wurde noch betont , daß seit Kriegsende keine
Hauptversammlung einen io glatten Verlauf genommen habe wiedie heutige.

Veranstaltungen
Anna Pawlowa , der gefeiertste Tanzstern der Gegenwart , gibtbeute Mittwoch , den i4 . März , abends 8 Uhr , in der groben

Festballe das mit Spannung erwartete Gastspiel. Das Programm
setzt sich aus 23 Tanzvorführungen zusammen, in 3 Teilen gegliedert .Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , sind noch
Karten in allen Preislagen bis abends 6 Uhr an der Vorverkaufs¬
stelle Waldstratze 39 zu haben und vermutlich auch ab 7 Ubr an den
Festballekassen . Cinlah 7.30 Uhr.

Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit . Heute
Vortrag von Dr . Gertrud Woker über „Gaskrieg und Zivil¬
bevölkerung" (mit Lichtbildern) im Gartensaal des Stadtgartens ,abends 8 Uhr. Siebe Anzeige vom Montag .

Karlsruher polizeivertcht
Selbsttötungsversuch . Ein lediges 22 Jahre altes Dienstmäd¬chen stürzte sich in der vergangenen Nacht zwischen 11 und 12 Ubrin einem Sause in der Kriegsstratze aus dem Treppenbausfenstcrdes 3. Stockwerkes und blieb bewuhtlos im Hof liegen. Die Le¬bensmüde wurde in das Städt . Krankenhaus verbraM ; dort wurdeein llnterschenkelbruch und innere Verletzungen festgestcllt . Liebes¬kummer dürfte der Grund zur Tat sein .
Unfälle . Gestern fiel aus Unvorsichtigkeit ein lediger Schlos¬ser in seiner Wohnung in der Altstadt , in ein Eeiäh mit kochendem

Wasser . Er zog sich erhebliche Brandwunden ,u und fand deshalbAufnahme im Krankenhaus . — In einer hiesigen Fabrik stieb ein
lediger Former mit einer mit flüssigem Eisen gefüllten Pfanne an.Das Eisen floß dem Former über den rechten Fuh . Die erlittenen
Brandwunden machten seine Aufnahme ins Krankenhaus nötig .

Festgenommen wurden : Ein Arbeiter von Erünwinkel wegen
Sittlichkeitsverbrechens , ein Chemiker von Offenburg wegen Zech-
betrugs , ein Bäcker von Löcherberg wegen Diebstahls und Unter¬
schlagung , ein Arbeiter von Sagen wegen Zubalterei , ein Packervon hier und ein Taglöhner von Durmersheim , die »um Strafvoll¬
zug gesucht wurden , ferner 10 Personen wegen verschiedener son¬stiger strafbarer Handlungen .

VoMustge Wettervorhersage
- er Va- ischen Lan- eswetterwarte

Der Durchzug der flachen Störung hat beute Nacht in denhöheren Lagen leichte Schneefälle gebracht. Heute früh liegt eine
Hochnebeldecke über unserem Lande ; strichweise fallen leichte Nieder¬
schläge . Nach Abzug der Störung steht die Wiederherstellung der
Hochdrucklage bevor , doch dürfte es nicht mehr zu stärkerer Abküh¬lung kommen , da in der Biscaya eine neue atlantische Zyklone an¬
gekommen ist.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , IS. März : NachAbzug der Storung wieder meist trockenes , wolkiges Wetter , Tem-
veraturen tags wenig verändert . In Aufheiterungsgebieten Nacht¬
fröste , auch in der Ebene.

WasterftanS - es Rheins
Schusteoinsel 80. gef. 6 : Kebl 210 . gef . 3 ; Maxau 381 . gef . 4 :Mannheim 275 . gef . 6 Zenttmetr .

TageskalenSer fSt
- er SozialSemparlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Die Generalversammlung findet
morgen Donnerstag abend 8 Uhr im „Friedrichsbof" (Jagdzimmer )
statt . Die Mitglieder werden ersucht , vollzählig zu erscheinen . —
Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, um 5̂ 7 Uhr
zu einer wichtigen Sitzung im gleichen Lokal erscheinen zu wolle» .
— Der Nähabend in Mühlburg findet morgen Donnerstag
abend wegen der Generalversammlung nicht statt.

Veranstaltungen de» heutigen Tages
Bad . Landestheater : Abgemacht Kuh. Gaftsviel Eugen Klövfer .

Bon 20—22 Ubr.
Intern . Frauenliga : Stadtaartenrestaurant Bortiim : „ Gertrud

Woker-Bern „Aerochemischer Krieg und Zivilbevölkerung " .
20 Uhr.

Hermann Tietz : Künstlertoe mit Modenschau. 15.30 Ubr.
Bad . Lichtspiele: Im Lande des silbernen Löwen. 16 Uhr und

20 .15 Ultt.
Residenz-Lichtspiele: Tragödie im Zirkus Royal . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Der alte Fritz. „ „ , . .Palast -Lichtspiel« : Am Rüdesbeimer Schloß ftebt eine Linde. Bei¬

programm . , . „ , _ _ _Kammer -Lichtspiele : Schnrderhannes . der Rebell vom Rhein .
Tolosieum: Ausstattungsrevue „Sm Flug um vi« Welt " .
Krokodil: In den Bierhallen Orig . Oberlandler Konzerttruvve .

20 Uhr.

M» r» < Attteu Bd 6 n. mehr Aeil»
ÖOUfo. Me 2tf!f VCTg WUHW lyCT | | C¥ 0O Pf«. We ZcNr
NettMÜgmigsauzeiqen finden unter ttafer.fyidrtt In berXegfl keineAufnahme » oder wenden jum

HeflameiritmpTelB berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersportßnrtell . Unsere Generalversammlung wird wegen

der Veranstaltung oer Volkchngakademie auf Samstag , - 4 . Marz,
verschoben . 2449
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Colosseum
Täglich 8 Uhr

REVUE
Im Flug ^

somitwirkende
300 Kostüme
24 Tanzgirls

£96

Badisches
Landesttream
Mittwoch , den 14 März

Außer Miete
Zweites u . letztes Gastspiel

Klöpser
mit seinem Ensemble

don Bernard , Mirande
und Qninson

Regie : Ludwig Jubelskh
MarquiS
Gastone
Geraldine
Aurora
Lord
Bourcatel
Gräfin
Bicomie
Leclerc
Philipp

Jubelskh
Fricke
Kant

Steinsiec
Fürst

Klopfer
Hrubh

Pledath
Wolfgang

Tragau
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 Uhr
l .Rang und L Sperrsitz6

ag .
Zwölstansend

Freitag , den 16. März
La Sraviata .

AnnlHndOhren
in Gold von Jt 40 .
in Silber von Jt . 16.
Garantie f. gutgehend

empfiehlt
Cfir. Fränkle , —

Kurlsrnhe 3439
Kalserpussane 7a

Wohn¬
zimmer

Eiche komplett
475 .—. 560 .—, 676 .—

fflöDei -Baum
Erbprinzenst . 30

^ ^
a . Ludwigsplatz ^ g

stadireisende
sofort für prima Artikel,
leichtverkäuflich, mit aller¬
größten Absatzmöglichkeit ,
und guter Berdienstspanne
gesucht . Aeußerst reell !
Offerten unter Nr . 2438 an
das Bolksfrcundbüro .

Stadt - und Fern -

Umzüge t
zuverlässig und billig .
Fritz Schaumburg

Mbbelspcdition
Gcorg - Friedrichstraße 26.

Telefon 668l. - *>

dunkelolau , zu verkaufen.
Schützenstr . 8« , 3. St .

W

, 14. . N . kiSrrMiffwom
Wirhaben es uns angelegen sein lassen , den Einkauf so

angenehm wie möglich zu gestalten durch ausnehmend

billige Preise , ausgewählts neueste Fassons und eine

unterhaltende Erholu ngsstunde im

I
i -

,fest

Kasha -Kleid19 50

Rips - Kleid

Waschseiden - Kleid * « 50
mit langem Arm . ■ M-

Foulard -Seiden -Kleid 1 © 50

Crepe de chine -Bluse ^9 50

Kostüm engl. Art 19 0

Seid . - Gummi -Mantel ^ 20

Frühjahrsmantel
r
htü

eW
.
0l

!
e
. 19 50

Morgenrock prima rein e wolle 19 50

Erfrischungsraum , wo gleichfalls
Ueberraschendes geboten
wird . Bitte überzeugen

Sie sich ; LÄ

Kasha - Kleid 35 00

Veloutine - Kleid . . . .- r - . . 35 ^

Rips -Kleid : / . 35 00

Crepe de chine -Kleid 35 00

Kasha -Kostüm . ; . M , 35 00

Rips - Kostüm . . 35 00

Kasha -Mantel . . . , * 35 00

Regen -Mantel35 00

Crepe de chine Bluse 35 00

Veloutine - Kleid prim » 48 00

Rips -Kleid . . . 48 00

Crepe -Satin - Kleid . . . . . . . . . . . .

Crepe de Chine - Kleid .

Fantasiestoff, reine Wolle , mit und ohne M QOO

00
Mantel Futter

Rips - Mantel . ::hr : 48
>00

Kasha - Kostüm i,o0 #
Mantel Herrenstoff , imprägniert

IN ERFRISCHUNGSRAUN
1 Portion Bohnenkaffee mit Sahne

oder 1 Portion Kakao mit Sahne
und 1 Stück Torte nach Wahl , . 0.65

1 Portion Rabmeis . 0.40
1 Krokant -Torte inkl . Karton . 1.00

1 Tasse Bohnenkaffee mit Sahne und
1 . Stück Torte aus allen vorrätigen
Sorten, nach Wahl . . . . . 0.45

1 Eisenbahn -Torte inkl . Karton . . . 1 .00

1 Bienenstich mit Sahne gefüllt . . . 100
Russische Eier und 1 Glas Bier . . . 0 .75

1 Schinkenbrot mit ital . Salat s . Ei
und 1 Glas Bier . 0,00

. . . - i Koniert — Verstärktes Orchester
■pm ■ m jm W Besteck -Einzelteile , Grill 800fSilber . . . Stück 0 .05 UI — Ain WAlmffAn V
El11 llf | 0R iQl Mansohetten -KnBp^e , 800/Silber . • - Peer 0.95 ^ | 0 | | 0 | | | P [ 0 | | Q | f0 | ] ■

Geldbörsen , Alpaka , zum Aussuchen . . . . . . . Stück 0.95 O

Verkauf auf Extra - Ti sollen 1

iMnäeÜeiw]
BasctiKoimKid>HasdiKonm .Büfetts , Diplom ®’

ten,Tische , Stüh|0'
Chaiselongue ustf.
Jede Art v .Ein * ® ,
möbel ln rieE
Auswahl zu *****

herabgesetzt **
Preisen . *i34

Möbel *
und Bettenhaus

Krämef
Kaiserstraße “

Auf Wunsch
^ Zahlungserleicnt

ilnj€„e
J^ Scrr,

«ttb (

2 * »
Gate

GesAafle
Wirtschaft, Bäckerei^ ,

Metzgereien, Zigarre^Metzgereien,
schäfte , Lebensmittt̂
schäfte, Penston. Kino-A
krativ.LadengeschäitE
und Strickwaren -GesA ?
Schreinerei . Schloss
preiswert zn verkanl^

M . » usa «
Herrenstraße Nr.

i# jj it

iji satter
Änsr. u Nr H348 fl« "^ Ufüg

3i»iet |Sw * ,f«
od . möbl. an sol. Arb.ai

Bolksfteundburo .

Leeres ZiminJ >4
®

aus 1. Apr z.vermiet
Georg»Frtedrichstr .6,l^

Möbl . Zlm m*
zn vermieten . " A
Rintheimerstraße o, 1 ^

bei König . a . Als
-< P*ner

Gemütl. MMMmöbliert vUllllli * #*"! u
Lension so . biU »« W ^
Adlerstr . « . IV r.

5>et

leihst
«en

° wa
als

e» fn

»swür ^
Mc

lNchm

u >
aller Art . einzel, £ di
ganze Einrichtung°L>> Irschs

kaust jederze>l '
D.G«tman »,Rudo>l^ kJ ni

Televbon 6608. a L . bau

Herran - u .oamenraiU ®»
wie neu, 36 u . 60
Werner , Schützens » ^ ^
Mod . Kinderwagc ^

** Sieb
neu, zu verkaufen «[ Ith

sehen von 9— 4 f ^
Wielandstr . 12 , 4-2* ik

- dp
Konfirmanden -fmd

Kommnnion - KleiA ^ V
neu, zu verkaufen^ F tyigj

U(

König , Wilhelms!« /

$0(t)jcits.lin4
fast neu stauneno
Zähringerftr . 38 «̂ /

Nasenbleiche.A Waschfrau ttimBcJ»
Art Wäsche z. —
ans Wunsch gebügel̂
billigen Preisen . Osŝ ,»!
u. Nr , 2443 a . d . BoM/ >

Schv . Wnorlk
Sruteier25 Vi
» . » Ino, ftehl «j

®>
Frledhoffw.

Äs
>lck

«Sr,
Mc

^ orij
Sei

Kontrollei
empfiehlt

Earlsrnhe ^ ]
Waldstr . 28 ®®̂

A

Möbelhaus Maier Weinheimer
32 KRONE

Billigste Bezugsquelle für gute

2436NSTRASSE 32
bürgerliche Wohnungseinrichtungen

AUTO -ZENTRALE
Wir haben uns ab heute unter Rufnummer

7041 und
eine Telephonzentrale geschaffen . Dip J5qn-
trale wird Tag u . Nacht bedient und stehen
derselben zu Jeder Tag - u . Nachtzeit 60 Größ -

und Kleinwagen zur Verfügung
Wir machen das fahrende Publikum darauf
aufmerksam , daß mit Schaffung der Zentrale
die einzelnen Rufnummern an den Halte¬

plätzen aufgehoben sind

w \

Vom 8 . — 21 . Mfirz zeigen wir im
Neubau Vlvohowstr . 4 , eine voll¬
ständig eingerichtete vornehme

Musterwohnung
Eintritt IrelH

Tägl . geöffnet von 10—1 und 3—6 Uhr
Straßenbahnhaltestelle Schillerstraße

Ausstellende Firmen :
Holz -Gufmann : Möbel
C. Kaufmann : Teppiche

C. F. Otto Müller :
Kunstgewerblich.Erzeugnisse

PaulBurChard:Vorh , Decken

sowie Bubikopf - Ersatz .
Kriinren . Defekte Haar¬
arbeite « repariere billig

K. Mijjch , Friseur
Durlach , Waldstr . 21 .

üc

Geschmackvoller SatxT
Wirkungsvolle Schritten 1
Glückliche ‘Plazierung I

Diese drei Punkte sind sehr wichtig für eine erf^ .
reiche Insertion . Senden Sie deshalb Ihre
rechtzeitig an ans, damit wir uns auch Ihrem
trag mit der notwendigenSorgfalt widmen &

be

Klcmäaricnbc $itz«rn
empfehle

Baumpfähle , Zaunpfähle, Rosenpfähle,
Tomatenpfähle. Bohnenstecken , Bahmen ,

Latten usw.
Holzhandlung David Schmid

dnrch vahnpostunteeführnng . 2416

- d- k- S
s*»

gebrau
für Anstriche

vorteilh . 1. Farbenha »® j«««*

Waldstr . 19 , b Colo ^

:Jle

!>»f
Ln

Seri
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